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Liſte vom 12. Mai.

Halle, den 13. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer iſt geſtern Morgen wohlbehalten wieder
von ſeiner Rheinreiſe im Neuen Palais Dort
konferirte der Monarch eine Stunde hindurch mit dem
Reichskanzler, hörte Vorträge des Marine und Armee-
reſſorts und empfing mehrere höhere Offiziere.

Jm Reichs-Eiſenbahnamt finden gegenwärtig Berathungen
über die Abänderung verſchiedener Beſtimmungen des Bahn-
polizei- Neglements und der Normen für die Konſtruktion und
Ansrüſtung, der Eiſenbahnen Deutſchlands ſtatt, welche voraus-
ſichtlch mehrere Tage in Anſpruch nehmen werden. An den-
ſelben ſind betheiligt Kommiſſare des Reichsamts für die Ver
waltung der Reichs Eiſenbahnen der Militärverwaltung, des
preußiſchen Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten ſowie der
Pegierungen von Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen,
Wecklenburg, Oldenburg und Hamburg.

Die Ernennungen zum Kolonigalrath werden bald
erfolgen. Staatsſekretär a. D. von Jakobi iſt als Ver-
treter der evangeliſchen, Heſpers in Köln als Vertreter der
katholiſchen Miſſionen in Ausſicht genommen.

Zur Zeit tagt in Berlin die Redaktionskommiſſion für denSchlußbericht der Reichs Rheinunterſuchungskommiſſion. Es
ſſegt in der Abſicht, dieſe Arbeit ſo zu fördern, daß der Bericht
in einer noch im Laufe des Sommers abzuhaltenden Schluß-
tagung feſtgeſtellt und ſo der Auftrag der Kommiſſion zum Ab-
ſchinß gebracht wird. Wenngleich zunächſt auf das Stromgebiet
des Rheines beſchränkt, werden die Ergebniſſe der Unterſuchung
doch darüber hinaus in Bezug auf die Natur und die Urſachen
der Hochwäſſer, ſowie die Mittel, ihrer ſchädigenden Wirkung
vorzubeugen oder ſie wenigſtens zu mildern allgemeines Jn-
tereſſe beanſpruchen. Die auf Veranlaſſung der Reichskommiſſion
von der badiſchen Centralſtelle für Meteorvlogie und Hydro-
graphie herausgegebene hydrographiſche Beſchreibung des Rheins
gilt als ein muſtergültiges Werk.

Die Wiener „Polit. Korreſp.“ ſchreibt: Jm Hin-
blick auf das Dementi, welches bekanntlich vor Kurzem
ſeitens der „Nordd. Allg. Ztg.“ der Meldung von der
bereits erfolgten Erneuerung der Tripel-Allianz ent
gegengeſetzt wurde, erfahren wir, daß in hieſigen maß-
gebenden Kreiſen wohl kein Zweifel daran gehegt wird,
daß die Erneuerung der Tripel-Allianz im entſprechenden
Zeitpunkte ſicher erfolgen werde, daß aber allerdings die
Nochricht, dieſe Ernenerung habe bereits ſtattgefunden, un
richtig iſt.

Nach einer Meldung des Graudenzer „Geſelligen“
wird die Ernennung des früheren Cultusminiſters von
Goßler zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen binnen
Kurzem erwartet.

Große Anszeichunngen. Der Handelsminiſter
v. Berlepſch hat den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe
mit Eichenlaub und Schatzſekretär v. Maltzahn den Stern
zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
erhalten. Ohne Zweifel ſtehen dieſe OrdensAuszeichnungen
mit dem Abſchluß des Arbeiterſchutzgeſetzes bezw. der
Zucker und Branntweinſtener- Vorlagen im Reichstage in
Verbindung.

Das „Militär-Wochenblatt“ theilt amtlich mit, daß dem
Prinzen Albrecht der Vorſitz in der Landesvertheidigungs-
Commiſſion übertragen iſt, General der Jnfauterie v. Keßler,
Generalinſpekteur des Militärerziehnngs- und Bildungsweſens,
iſt als ſtändiges Mitglied in dieſe Commiſſion berufen.

Nachdruck verboten.

Spielende Kinder.
Von Silvbeſter Freh.

Goethe's Mutter ſchrieb einſt an ihre Enkel nach
Weimar: „Wenn ich bei Euch wäre, lernte ich Euch allerlei
Spiele, als: Vögel verkaufen, Tuchdiebes, Potzſchimper,

Der Sinn für dieſe Be
zeichnungen iſt uns wohl zum Theil verloren gegangen;
nichts wechſelt ſo ſehr wie ſolche Namen, welche das Kind
in den meiſten Fällen ſelber ſchafft, oder die anderorts
deshalb nicht gut verſtanden werden, weil ſie rein lokaler
Natur ſind; dafür ſind die Spiele, welche damit gemeint
werden, beinahe überall dieſelben. „Kinderſpiel, Kinder-
lied und r ſagt Wilhelm Grimm, „ſind ſchein-
bar eintönig, ſich wiederholend, jedoch ſo, wie auch die
Singvögel einfarbig ſind.“ Und es e in der That,
keinen köſtlicheren Anblick, als ſo eine Schaar junger Men
ſhenblüthen, wenn ſie, mit verſchlungenen Händen, wie ein
Gewinde von Spenden des Sominers, den Reigen ab
ſchreiten und jene Lieder ſingen, welche uns Allen noch
aus dieſer Zeit her in der Erinnerung haften. Denn bei-
nahe kein Spiel der Kinder ohne eine beſtimmte rhythmiſche
Bewegung und vor allem die nielmals ohne dieſe Begleitung
durch das Lied. Man darf dieſe Momente nicht von ein
ander trennen; ſie gehören zuſammen, wie ſie vereint vor
kommen. Darin liegt auch der große Reiz, welchen ſpielende
Kinder auf uns ausüben, daß ſo viele unſerer Sinne zu
gleicher Zeit auf das Angenehmſte beſchäftigt werden.
Dieſer Zauber wirkt in ſeiner Reinheit und Reichhaltigkeit
ſo mächtig, daß ſich ihm die erlauchteſten Geiſter unſeres

olkes unterordneten. In ſeiner Schrift „an die Bürger
meiſter und Rathsherren aller Städte deutſchen Landes“

vertheidigte Martin Luther ſchon im Jahre 1524 das gute
Recht der Knaben, auch fernerhin „Käuchelchen zu ſchießen,
Kecufen, zu rammeln und Ball zu ſpielen“. Und der
ſiaiger Bartholomäns Anhorn ſchrieb etwa hundert Jahre
äter: „maßen Zach. 8, 5 es als eine herrliche Gutthat
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Halle, Donnerstag 14. Mai 1891.

Zur dritten Leſung des Etats bean tragen die
Abgg. Althaus und Genoſſen (konſ.) nochmals die Schaff-
ung einer 38. Senatspräſidentenſtelle (in Breslau), alſo
demnach ſtatt 503 900 Mk. zu bewilligen 512 600 Mk.

Neber die definitive Beſetzung des Erzbiſchofs
thums Poſen ſoll die Entſcheidung nahe bevorſtehend ſein
oder ſchon in den letzten Tagen getroffen ſein, doch dürfte
man zunächſt noch gut thun, alle Kandidatenliſten mit
Zweifel aufzunehmen, zumal die in der polniſchen Preſſe
aufgeſtellten.

Gerüchte. Nach längerer Pauſe taucht wieder ein
mal das Gerücht von einem baldigen Rücktritt des Mi-
niſters für die öffentlichen Arbeiten von Maybach auf, und
zwar nennt man als ſeinen Nachfolger wieder einmal einen
höheren Beamten der Eiſenbahnverwaltung in Hannover.
Die Stelle, von welcher diesmal die Angabe ausgeht, und
die Betonung, mit welcher ſie verbreitet wird, läßt das
Ganze diesmal mehr begründet erſcheinen. Wie weit mit
Recht, wird ſich ja bald zeigen.

Die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung, welche in
Mannheim vom 19. bis 21. Mai ſtattfindet, wird auch vom
Großherzog von Baden beſucht werden. Der Monarch hat er
klärt, die beiden erſten Vorträge: „Die Pädagogik als Kunſt-
lehre“ und „Die Schule als Bildnerin für das öffentliche Leben
in Staat und Gemeinde“ gern hören zu wollen und von dem
Anerbieten Gebrauch zu machen daß dieſe Vorträge ſür den
Tag ſeines Erſcheinens in Vorſchlag gebracht werden. Die
bayriſchen Kreisregierungen ordnen an, daß zufolge Entſchließung
des Unterrichtsminiſteriums den Lehrern vom 19. bis zum 23.
Mai auf Anſuchen Urlanb zum Beſuch der allgemeinen deutſchen
Lehrerverſammlung zu ertheilen ſei.

Eine vom Aerztetage niedergeſetzte Kommiſſion, beſtehend
aus den Herren Bardeleben, Krabler, Merkel, Penzoldt, Runge,
v. Ziemſſen, hat die Organiſgtion des mediziniſchen Unter
richts erörtert und folgende Theſen formulirt, welche den näch-
ſten Aerztetag beſchäſtigen ſollen, jedoch zunächſt den Vorſtänden
der ärztlichen Vereine unterbreitet wurden:

J. Die Dauer des mediziniſchen Studinums an den Univer-
ſitäten iſt im Jntereſſe einer gründlicheren Vorbildung auf 10
Semeſter auszudehnen, abgeſehen von der für den praktiſchen
Krankenhansdienſt erforderlichen Zeit.

II. Die beſtehende Gliederung des Studiums iſt im Allge-
meinen feſtzuhalten unter Berückſichtigung der nachſtehenden
Vorſchläge:

1. Jn der Anatomie iſt auf eine gründlichere und aus
giebigers praktiſche Ausbildung zu dringen.

Jn der Chemie iſt das Gleiche zu erſtreben, und ins-
beſondere wenigſtens ein Semeſter praktiſche Thätigkeit im
Laboratorinm zu verlangen.

3. Die vollſtändige Abſolvirung der Vorprüfung ſoll Vor
bedingung ſein für die Zulaſſung zu den kliniſchen Sindien.

4. Für die regelmäßige Abbaltung tbheoretiſcher Vor-
lefungen über allgemeine und ſpezielle Pathologie, Therapie,
allgemeine und ſpezielle Chirurgie, pathologiſche Angtomie und
Heilmittellehre iſt mehr wie bisher ſeitens der Fakultäten zu
ſorgen. Dieſe Vorleſungen ſind vor Beginn des praktiſchklini-
ſchen Unterrichts zu abſolviren.

III. Der Unterricht in den drei Hauptkliniken genügt allein
nicht den Bedürfniſſen einer gründlichen praktiſchen Ausbildung
des Studirenden. Auf praktiſche Kurſe und polikliniſche Thätig
keit iſt, außer der Ausbildung in den kliniſchen Spezialſächern,
größeres Gewicht zu legen.

IV. Mit dem Beſtehen der bisherigen ärztlichen Prüfung
kann die techniſche Ausbildung der Aerzte für die ſelbſtſtändige
Ausübung der Praxis nicht als abgeſchloſſen exachtet werden.
Es bedarf vielmehr vor Eintritt in die freie ärztliche Praxis
einer mindeſtens einjährigen Thätigkeit als Aſſiſtent an einem
Krankenbauſe. Die Einführung einer ſolchen Jnſtitution iſt
durch die Reichsgeſetzgebung zu erſtreben. Die hierzu außer
den Univerſitätskliniken geeigneten Krankenhäuſer ſind durch die
Zentralbehörden zu beſtimmen.

Gottes geprieſen, wann die Gaſſen einer Stadt voll Knäb-
lein und Mägdlein ſind, die ihre Kinderſpiele treiben;
deren werden nach Unterſchied der Orten unterſchiedliche
Gattungen gefunden: als klunkern, dopfen, niggeln, reb-
hölzeln, mit Nuſſen höckeln oder häufeln, welche Spiel auch
oftmalen fürnemme Eltern ſelber mit ihren Kindern treiben,
als Sokrates mit ſeinem Söhnlein Lamprode und Ageſilaus,
ein Fürſt der Lacedämonier, iſt wohl gar mit ſeinen
Kindern in dem Hofe ſeines Hauſes auf Steckenrößlein
herum geritten.“

Was uns auffällt, iſt zumeiſt die Aehnlichkeit der
Spiele mit denen, welche vor Jahrhunderten von dem
deutſchen Kinde geübt wurden. Wie geſagt, nur die Namen
haben ſich verſchoben oder ſind im Laufe der Zeiten in der
Deutung unklar geworden; die Thätigkeit aber blieb ge-
meiniglich dieſelbe. Uralt iſt vor Allem das Ballſpiel, ehe-
dem ſo beliebt, daß man ſogar, wie Fiſchart in ſeinem
„Gargantua“ berichtet, eigens Gebäude für dieſe Kurzweil
der Jugend herrichtete. Sie beſtanden in vielen großen
Städten als anſehnliche, zum Theil gewaltige Bau
werke ohne Stockwerke und Zimmer, ein geeigneter
Tummelplatz für die Beweglichkeit der Kleinen, wann die
Unbilden der Witterung dieſe Kurzweil im Freien unmög-
lich machten. Zog aber der Sommer in die Lande, ſo
waren Anger und Waldeshalde die beliebteren Stätten.
Eine Abart des Ballſpiels, das ohnehin in den verſchieden-
ſten Gattungen bei unſeren Kleinen ausgeübt wird, war
auch im Grunde „der Plumpſack geht um“, indem dieſerfrüher ein an einer Schnur befeſigter Ball war. Auch

beim „Thalwandern“ bediente man ſich früher eines Balles,
welchen man erſt ſpäter durch das Geldſtück oder einen
Ring erſetzte. Dieſer zumal war bei ſämmtlichen Kinder
ſpielen übergus beliebt; er iſt geradezu umſponnen von
einer Fülle der entzückendſten Poeſie, welche dieſelben
ſchildern. Jn einem alten Gedichte, „das Häſelein“, er
zählt ein Mädchen „der järe ein kint und ouch einvalt“:

„Herre, ich hän in mine ſchrin
beflozzen driu pfunt vingerlty
und zehen bikkelſteine,“

e. (Halliſcher Courier.)
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183. Jahrgang.

Die „St. Petersburgskijag Wiedomoſti“ heb
an leitender Stelle hervor daß die Verhältniſſe in
Dentſchland gegenwärtig für Rußland ein ganz beſonderesJntereſſe darbieten. Einerſeits werde Fürſt Bismarck

ſeinen Einzug in den Reichstag halten; andererſeits ſei
gerade an dem Tage des ruſſiſchen Oſtern in Wien das
Projekt des öſterreichiſch-dentſchen Handels oder ZollVer
trages unterſchrieben, der entſchieden für Oeſterreich weit
vortheilhaſter ſei, als für Dentſchland (7) Letzteres ſtehe
mithin im Begriff, für das politiſche Bündniß einen
materiellen Tribut zu zahlen, wogegen Fürſt Bismarck
ſchon mehr als einmal ſeine Stimme erhoben habe. Man
könne unter Umſtänden erwarten, daß der Fürſt den Ver
ſuch machen werde, im Reichstage für das Zollprojekt
ſolche Amendements durchzuſetzen, daß möglicherweiſe
Oeſterreich ſelbſt von dem Projekt zurücktreten werde.
Jmmerhin thäte aber Rußland gut, die Möglichkeit ins
Auge zu faſſen, daß der deutſche Markt dem ruſſiſchen
Getreide verſchloſſen werde. Hiergegen wären nicht nur
ſelbſtverſtändliche Repreſſalien anzuwenden ſondern es
müßte auch verſucht werden, dieſe Schädigung andererſeits
wieder wettzumachen.

Parlamentariſches. Jn Rente, iſt am 7. d. 78 Jahre
alt, Pfarrer Joſef Utz geſtorben. Er hatte in den Jahren 188bis 1887 im Reichstage den 15. württembergiſchen Wahlkreis

vertretelt.
Der Vorſtand der deutſche hannöverſchen (welfiſchen)

Partei hat unlängſt in Hannover eine allgemeine Parteiver
ſammlung zum „Palmengarten“ berufen, um gegenüber der
unenlichen Verhandlungen des preußiſchen Abgeördnetenhauſes
über den Welfenfonds Stellung zu nehmen. Die Zahl der An
weſenden belief ſich auf ca. 3000. Den Vorſitz führte Buch
drückereibeſitzer G. Jacob. Als Redner trat u. a. der wackere
Welfenchef Bürgervorſteher Winkelmann auf welcher namentlich
gegen die Unterſtellung, daß die Partei eine ſyſtematiſche Agi
tation zur Wiederherſtellung der früheren Zuſtände betreibe, Ver
wahrung einlegte und die bedingungsloſe Herausgabe des
Weifenfönds an den Herzog von CEnmberland als ein Gebot des
Rechtsbewußtſeins charakleriſirte. Schließlich wurde folgende
Reſolution angenommen: „Wir halten feſt in alter nieder-
ſächſiſcher Treue an unſerer guten hannoverſchen Geſinnung
und ſind gewiß, daß, um dieſe, der Herzensüberzeugung ent
ſtammende Geſinnung im hannoverſchen Volke lebendig zu er
halten und fortzupflanzen, alle künſtliche Agitation unnöthig iſt.
Was aber an Agitation zu leiſten iſt, das iſt beſchafft und wird
beſchafſt durch die Maßregeln der königlich preußiſchen Regie
rung gegen unſer Land, gegen unſer Volk mit ſeinen Führernund gegen unſer Intſtenhaus vom Jahre 1886 an bis zu den
Beſtätigungsverweigerungen, disziplinariſchen Entlaſſungen und
Strafverfolgungen aus jüngſter Zeit und der neueſten Erklä
rung des Reichskanzlers über die bisberige und fernere Ver
wendung des Welfenfonds. (N) Wir S unſern Führern
und Abgeordneten, in dieſem beſonderen Falle dem Landtags
abgeordueten Dr. jur. Bruel, für die unerſchrockene hie
unſerer Rechte unſern Dank aus und geben ihnen die Verſiche
rung, alle Zeit tapfer und treu zu ihnen halten zu wollen.

Außer den beiden Marmorſarkophagen für Kaiſer
Wilhelm I. und die Kaiſerin Auguſta, welche Herrn Prof. Encke
in Auftrag gegeben ſind und ihrer Vollendung entgegen gehen.
wird das Maunſoleum in Chorlottenburg vorausſichtlich
noch einen anderen hervorragenden Schmuck erhalten. Derſelbe
ſoll in der hohen Marmorgeſtalt eines Dre der mehr in
der kraſtvollen Auffaſſung des St. Michgel gehalten iſt, be
ſtehen und ſeinen Standort in der von violettem Oberlicht er-
leuchteten Vorhalle des Hauptraumes erhalten. Es mag nicht
unerwähnt bleiben, daß dieſe Vorhalle, ehe Friedrich Wilhelm IV.
den rückſeits ſich anſchließenden Anbau vornehmen ließ, das
eigentliche Mauſoleum in ſeiner urſprünglichen Geſtalt darſtellte.
und daß hier auch der Sarkophag der Königin Luiſe, übergoſſen
von dem violetten Oberlicht, aufgeſtellt war. Erſt nach dem

wobei „vingerlin“ der alte, gar lieblich klingende Ausdruck
für Ring iſt, während „bikkelſteine“ als jene Fangkugeln
oder Kieſeln erklärt werden, mit deuen auch noch die
heutige Jugend allerhand oft gar ſchwierige Kurzweil treibt-
Uebrigens gab es bereits im Mittelalter eine Jnduſtrie,
welche ſich mit der Herſtellung ſolchen Kinderſpielzeugs
befaßte. Jn einer Handſchrift über die Glasmalerei wird
auch ein Farbenrecept angegeben für „die gelben kugelin.
do die ſchuler mit ſpilen und ſind gar wohlſeil“. Vielleicht
noch älter iſt der Kreiſel, welchen ſchon Homer und Plato
erwähnen. Die deutſche Jugend ſchlug ihn im Mittelalter
ebenſo gern wie noch heute; natürlich konnte man, wie die
meiſten der hier geſchilderten Beluſtigungen, auch dieſe nur
dann ausüben, wann die Witterung den Aufenthalt im
Freien genügendermaßen zuließ. Das Benediktinerſtift
Vanz in Bayern, jetzt das Schloß des Herzogs Maximilian,
ein ebenſo ſchönes wie altberühmtes Bauwerk, verdankt
ſeinen Urſprung dieſem Kinderſpielzeug. Eine Gräfin
Alberode ſpendete in frommer Geſinnung die Mittel hierzu,
nachdem ihr Söhnlein beim Kreiſelſchlagen an den Ufern
9 Mains in den Fluthen deſſelben ſeinen Tod gefunden

atte.
Sie laſſen ſich nicht herzählen die mannigfachen

Arbeiten und Abwechſelungen, in welchen ſich die Freude
am Spiel bei unſeren kleinen Leuten äußert. Und ſie ſind
darin mindeſtens ſo erfinderiſch wie wir Großen, die wir
uns oft genug weidlich abmühen müſſen, um Phraſen und

Figuren r auf welche ſie „ſpielend“ ver-
fallen. Denn wie jedes Spiel überhaupt in ſeinem erſten
urſprünglichen Beweggrund das Streben nach Thätigkeit
iſt, ſo bemerken wir, daß gerade bei dem Kinde nicht allein
der Körper, ſondern auch die Seele fortwährend darauf ge
richtet iſt. So wird es alſo ein zwiefacher Mechanismus,
welcher ununterbrochen in Bewegung iſt, und uns Er-
wachſenen fällt es keineswegs immer leicht, mit dieſem
Spieltriebe, wie er ſich bei unſern kleinen Leuten äußert,
nur einigermaßen gleichen Schritt zu halten.

Schluß folgt.
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unter Friedrich Wilhelm IV. vorgenommenen Erweiterungsbau
wurde der Sarkophag im Verein mit jenem inzwiſchen von
Rauch fertiggeſtellten Sarkophag Friedrich Wilbelms III. in
den neuen Raum übergeführt.

Die Einkommeunſteuervorlage und das Wild
ſchadengeſetz im Herrenhauſe.

Das Herrenhaus berieth, wie unſere Leſer ſchon wiſſen,
in ſeiner geſtrigen Sitzung (Dienſtag) die vom Abgeord
netenhauſe in veränderter Faſſung herübergekommene Ein
kommenſteuervorlage. Die Differenz beſteht bekanntlich in
dem Steuertarif. Das Abgeordnetenhaus et die
Steigerung auf 4 bei den höheren Einkommen
wieder hergeſtellt und die Commiſſion des Herren
Hauſes beantragt jetzt Zuſtimmung zu dieſem Be
ſchluß. Der Referent (wie ſchon an anderer Stelle mit
getheilt: Graf Udo Stolberg) einpfahl Annahme des Com
miſſionsantrages, da ſonſt das Scheitern des Geſetzes zu
befürchten ſein würde. Vom re Wied wurde eine
Reſolution eingebracht, welche den Wunſch ausſpricht, daß
im weiteren Gang der Steuerreform das Syſtem der Pro
en keinen Eingang finde, daß dagegen eine ver-
chiedene Beſteuerung des fundirten und nicht fundirten
inkommens eintreten möge. Fürſt Wied begründete

dieſe Reſolution und empfahl Annahme des Commiſſions-

antrags. i n Dr. Miquel führte aus, daß
eine prinzipielle Bedeutung dieſer Frage nicht beiwohne;
nachdem er das Abgeordnetenhaus vergeblich zum Nach-
geben zu bewegen verſucht habe, müſſe er nun das Herren
Haus um Nachgiebigkeit bitten. Der Tarif werde ohne-
hin demnächſt einer durchgreifenden Reviſion
unterzogen werden müſſen, wenn man die Unter-
n zwiſchen fundirten und unfundirten

inkommen vornehme; der vorliegende Steuer-
riß ſei ſomit nur eine Uebergangsmaßregel.Die Reſolution des Fürſten Wied ſtimme mit den Abſich-

ten der Staatsregierung überein. Mit einem warmen
Appell an das Herrenhaus, daß es die großen Staats-
äntereſſen im Auge behalten und nicht um untergeordneter
Differenzen willen eine wichtige Reform ſcheitern laſſen
mmöge, ſchloß der Miniſter. den Commiſſionsantrag,
wenn auch theilweiſe mit der Erklärung, den Beſchluß des
Herrenhauſes prinzipiell für richtiger zu halten, treten ferner
ein die Herren Graf Mirbach, v. Pfuel, v. Wedell-
Piesdorf, Oberbürgermeiſter Bötticher u. A. Da-
gegen befürwortete Oberbürgermeiſter Zweigert, an der
Dreiprozentigen Beſteuerung feſtzuhalten und den erſten ge
fährlichen Schritt auf dem Wege der Progreſſivſteuer zu
rückzuweiſen; ebenſo der frühere Finanzminiſter Camp-
hanſen, der den entſchiedenen Widerſpruch des Herrn
Miquel herausforderte. Auch der Miniſterpräſident
v. Caprivi trat für den Beſchluß des Abgeord-
netenhauſes ein. Nach Schluß der Debatte wurde die
Reſolution des Fürſten Wied angenommen. Alsdann
erfolgte in namentlicher Abſtimmung mit 164
gegen 41 Stimmen Zuſtimmung zu dem Beſchluß
des Abgeordnetenhauſes. Damit iſt das Geſetz zu
Stande gekommen. Das Wildſchadengeſetz wurde nach
den Commiſſionsvorſchlägen en bloe angenommen. Diens

tag: Landgemeindeordnung; Debattenbericht erfolgt in der
Abendnummer.)

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Frankreich. Die Regierung hat ibren Brüſſeler Ge

ſandten beauftragt, die belgiſche Regierung darauf binzuweiſen,
daß die erneute boulangiſtiſche Agitation mit der Rückkehr Bou-
Iangers nach Brüſſel zuſommenfalle. Die franzöſiſche Regierung
dürfe wohl vorausſetzen, daß die belgiſche Regierung es nicht
zugeben werde, daß Boulanger Brüſſel als Baſis ſeiner Agita-
tionen beuutze. Die Differenzen zwiſchen Freycinet und Conſtans
bezüglich des Vorgebens gegen die boulangiſtiſchen Abgeordneten
avegen ihrer am Sonntag in Vauxhall gehaltenen Reden, ſind
dahin beigelegt, daß Freycinet Conſtans Vorgeben gegen Laur
zulaſſen will, während Conſtaus auf die Verfolgung der übrigen
Redner Verzicht leiſtet. Der Deputirte Chichi verlangt eine
Anfrage betreffs der Vorgänge in Fourmies einzubringen, da
die Truppen gefeuert hätten, ohne die geſetzlichen Aufforderungen,
ſich zu zerſtreuen ergehen zu laſſen. Der Jnſtizminiſter Fallières
deantpag die Anfrage auf einen Monat zu verſchieben.

England. Das Oberhaus bat ſich bis zum 26. Mai
vertagt. Das Unterhaus nahm obne Debatte einſtimmig die
Ausweiſung des wegen Sittlichkeitsvergehens verurtheilten Ab
geordneten Verney an. Bei der Abgeorduetenwahl in London
dec wurde der Unterhausführer Smith einſtimmig wieder
gewählt.

Spanien. Das Ergebniß aller ſpaniſchen Gemeinde-
wahlen iſt folgendes: 2573 Monarchiſten, 854 Republikaner, 169
Jndependente, 31 Karliſten. Eine republikaniſche Mehrheit giebt
es in Madrid und etwa 40 Großſtädten.

Rußland. Gegenüber der Nachricht, daß der gegen
wärtige er Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Monte-
vello, zum Nachfolger des Herrn von Labonlaye in St.Petersburg auserſehen iſt, betont eine der „Pol. Korr.“ aus

der ruſſiſchen r zugehende Meldung, daß den dortigen
anaßgebenden Kreiſen über die oper des franzöſiſchen
VBotſchafterpoſtens beim ruſſiſchen Hofe bisher noch nichts be-
Tannt iſt Die franzöſiſche Regierung ſcheine überhaupt noch
keine endgiltige Wahl getroffen zu haben. Nach einer weiteren,
derſelben r von dort zugehenden Meldung, giebt
der Geſundheitszuſtand von vier Mitgliedern der
wuſſiſchen Kaiſerfamilie zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß
es ſind dies: Großfürſt Conſtantin Nikolajewitſch Großfürſt
Peter Nikolajewitſch, Großfürſtin Alexandra Joſephowna, Ge
mahlin des erſtgenannten Großfürſten, und die Wittwe nach
dem kürzlich verſtorbenen Großfürſten Nikolaus Großfürſtin
Alexandra Petrowug. Jn der Kaiſerlichen Familie welcher
erſt in jüngſter Zeit zwei Mitglieder durch den Tod entriſſen
wurden, ſoll in Folge deſſen eine ſehr gedrückte Stimmunherrſchen. Die Abreiſe des Großfürſten Sergius noch
Moskau, zum Antritte ſeines Poſtens als General- Gouverneur
ſoll im Laufe dieſer Woche erfolgen. Der Fall Rotbſchild
beſchäftigt nach wie vor die er Die „Nowoja Wremja“
ſpricht nach wie vor vom v Pferd herab und pocht auf die
ruſſiſchen im Ausland, die ſich auf 238 Millionen
Goldrubel beziffern ſollen und auf die 120 Millionen in der
Reichsbank, trotzdem iſt die Stimmung der ruſſiſchen Finanz-
kreiſe ſehr gedrückt.

Aus We de d wird jetzt gemeldet, daß in Folge des
eulichen Beſuches des jungen Königs bei der Königin Natalie
die Frage der Ausweiſung auf die Bahn friedlicher Beilegung
gelangt iſt, nachdem die Köuigin a Serbien auf einige
Zeit zu verlaſſen wenn ihxer Rückkehr keinerlei Hinderniſſe in
den Weg gelegt würden. (7)

Aus Nah und Fern
Der Kaiſer hat, laut der Bonner Zeitung, folgen

den Bonner Boruſſen Geſchenke überreicht: Herrn von dem
Borne (Enkel des verſtorbenen Oberberghauptmanns von

Jan aſte, Angaben) in Maskat
ein vonvollblütige Negerſklavin aus Mekka.
Vater nach
ſchichte des Arabers iſt auch hiernach eine fortlaufende Reih
von Kämpfen mit den unglücklichen Eingeborenen,

erreicht, als mit Gewalt.
daß vor vielen Jahren re zwiſchen Rua und Mbali geweſen,
zwei Schweſtern des König
r ſabrt und niemals in ihre Heimath zurückgekehrt wären. Dieſe

eiden
daber als Schweſtern des alten Kö
deutung. Als nun TippuTip nach Mbali kam, behauptete er,
er ſei ein Enkel einer jener Schweſtern und daher ſelbſt mit dem
Könige nahe verwandt. Dadurch
der alte König daukte zu ſeinen

Grafen Grote eine Bernſteinſpitze mit goldenem W und
Kaiſerkrone; Herrn Grafen zu LimburgStirum eine goldene
Cigarrenſcheere mit Rubin und Brillant im Charnier und
eingravirtem W; Herrn von Manteuffel eine Cigarren-
taſche aus oxydirtem Silber, ebenfalls mit goldener Chiffre
und Kaiſerkrone. Die Geſchenke befanden ſich in roth
ſammtenen Etuis mit eingepreßter Kaiſerkrone. Der
Darſtellerin der „Germania“ während des e
ſpieles in der Düſſeldorfer Tonhalle, der Hofſchauſpielerin
Frau Führing wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer,
nach d Rhein.-Weſtf. Ztg., ein Armband zum Geſchenk
gemacht.

Der vormalige Chef des Generalſtabes
Graf Walderſee hat ein ſchönes „Erinnerungs-
blatt“ an die Ja des neunzigſten Geburtstags
des verewigten Feldmarſchalls Grafen Moltke heraus-
geben laſſen, welches bei E. S. Mittler Sohn erſchienen,
indeß nur als Handſchrift zur Vertheilung an die Familieund ſo wie an Alle, welche ſich an der Feier
in beſonderer Weiſe perſönlich betheiligt haben, gedruckt iſt.
Mit der Sammlung des geſammten Materials wurden der
Majar Zahn à la suite des Großen Generalſtabes und
der Hauptmann v. Bremen vom Nebenetat des Großen
Generalſtabes betrant. Das trefflich ausgeſtattete Werk
bringt eine genaue und ausführliche Beſchreibung der Feier
in ihrem ganzen Verlauf, veröffentlicht die zahlreichen
Glückwunſchſchreiben und Telegramme, welche dem Ge-
feierten an ſeinem Ehrentage zugingen, giebt Auszüge aus
den Feſtbetrachtungen der Preſſe und theilt in der Anlage
einige der Feſtreden und Feſtartikel nebſt dem Stamm-
baum der Familie Moltke mit. Das Buch wird Allen,
in deren Hände es gelangt, ein um ſo lieberes Andenken
ſein, als es ein Bild von der großen Verehrung giebt,
deren ſichtbarer Ausdruck den nunuehr heimgegangenen
Marſchall noch kurz vor ſeinem Hinſcheiden mit herzlicher
Freude erfüllte.

Brohl, 12. Mai. Heute Nachmittag ereignete ſich
nach der „K. V.-Z.“ im Brohlthal ein Wolkenbruch. Ein
Grubenaufſeher iſt ertrunken, wahrſcheinlich wurde er in
den Rhein geſchwemmt.

New-York, 12. Mai. Nach weiteren Meldungen ſind
bei dem Bahnunglück in der Nähe von Conderſport unverſehrt
entkommen dreißig Menſchen vermißt werden ſieben. Jn den
Flammen umgekommen ſind ſieben.

n Korfu ſind bereits 3000 Juden erwerbs und brod
los und ſo dem größten Elend Preis gegeben. Die Regierung
ſaudte aus Patras und Spalato Lebensmittel. Der Baron
Rothſchild und der Baron Hirſch laſſen Geld vertheilen. Der
Rabbiner Fomo hat ſich neuerdings wieder an den Metropo-
liten in Athen und den ökumeniſchen Patriarchen gewendet und
um ihre Jntervention gebeten.

Neues aus Afrika.
Tpu-Tip iſt bekanntlich auf dem Wege nach Sanſibar,

hauptſächlich um ſich ſelbſt gegen die Anklagen Stanleys wider
ihn vor dem dortigen Gericht zu vertbeidigen. Jn Uniamweſi
hat ihn ein Schlagfluß getroffen und ihn zum Theil gelähmt;
daher hat ſeine Reiſe einen längeren Aufſchub erfahren und ſeine
Ankunft in Sanſibar wird erſt einige Monate ſpäter zu erwarten
ſein, als urſprünglich angenommen wurde. Bei dem c
wärtigen Zuſtande des alten arabiſchen Afrikaners iſt das offen-
bar ſeine letzte größere Reiſe, und es wird ſich fragen, ob er
überhaupt im Stande ſein wird, den langen Rückweg bis in ſein
Herrſchaſtsgebiet nach Kaſſongo am Lualaba zu machen. Seine
Rolle als thätiges Oberhaupt und Führer der Araber im Lande
Manyema iſt unzweifelhaft zu Ende: uur die Möglichkeit wäre
noch in Betracht zu ziehen, daß er, nach Kaſſongo zurückgekehrt,
etwa als erfahrener Rathgeber geachtet würde und darum noch
eine Zeit lang Einfluß behielte. Das Zurücktreten und Ver-
ſchwinden Tippu Tips wird einen recht fühlbaren Einfluß auf
ein großes Gebiet ausüben; nicht allein der Kongoſtaat wird ſich
damit befaſſen müſſen, ſondern auch auf dem deutſch-oſtafrikani-
ſchen Gebiete, welches die Weſtſeite des Tanganyka umfaßt, wird
ſich mit der Zeit die veränderte politiſche Lage in Manyema-
land fühlbar machen. Solche Herrſchaften, wie TippuTip eine
errichtet hat, laſſen ſich nach allen Erfahrungen nicht lange auf-
recht erhalten. Auch wenn ſein Sohn Sefu wirklich gleiche Ge-
ſchicklichkeit und Kraft, wie ſein Vater haben ſollte, ſo werden
ihm wohl die älteren angeſebeneren Araber entgegenarbeiten
und ihn nicht zur Ausübung der vollen Herrſchaft über das ganze
väterliche Gebiet kommen laſſen. Er wird wohl nur lokaler
Großgrundbeſitzer bleiben. ßTippuTip iſt ungefähr 52 Jahre alt. Von Europäern
wurde zuerſt Livingſtone mit ihm bekannt. Er macht in ſeinen
„Letzten r r am 29. Juli 1869 folgende Bemerkung
über den ſeltſamen Maun: „Jch ging 22 Stunden weſtwärts
nach dem Dorfe Ponda, wo ein arabiſcher Anführer lebt, der
von den Eingeborenen „Tipo-Tipo“ genannt wird; ſeine Name
iſt Hamid bin Mohammed bin Djuma Boradjib. Er ſchenkte
mir eine Ziege ein Stück weißen Baumwollenſtoffes und vier
große Bünbel Glasperlen, ſowie einen Sack Negerhirſe und bat
mich um Entſchuldigung, weil es ſo wenig ſei.“ An einer anderen
Stelle ſagt Livingſtone: Suſi erzählt, daß Tippu-Tip, als er
bei der in Nſama eroberten Beute ſtand, dieſelbe dichter zu-
ſammengeſchoben und geſagt habe: „Jetzt bin ich Tipo Tipo,
d. h. der Sammler von Reichthum.“ Somit habe er ſich ſelbſt
dieſen Beinamen ausgeſucht. Später lernte Camerxon und 1876
Stanley den Araber ſchon auf der Höhe ſeiner Macht kennen.
Stanley beſchreibt ihn als einen großen ſchwarzbärtigen Mann
von der Hautfarbe des Negers. Er babe intelligente 318
Mit der Miene eines wohlerzogenen Arabers und beinahe höfiſch
in ſeinem Weſen hieß er den Europäer willkommen. Auf Stan-
ley machte er den Eindruck, daß er ein hervorragender Mann ſei,
der bedentendſte, der ihm unter den Arabern, Suagheli u. ſ. f. in
Afrika begegnet ſei. Seine Gewänder waren von fleckenloſer
Weiße, ſeine fezartige Mütze nagelneu, ſein Leib von einem
reichen Dowle umgürtet, ſein Dolch mit mächtiger Silberfili-
granArbeit verziert, ſein ganzes Aeußere das eines arabiſchen
Gentleman in ſehr guten Verhältniſſen. Die Belgier, welche
ihn Jahre lang zu beobachten Gelegenheit batten, geben für
ſeinen, Beinamen eine andere Erklärung: Danach gaben ihm die
Eingeborenen der Landſtriche, in denen er zuerſt Krieg geführt
bat, den Namen, weil das raſch wiederkehrende Knallen ſeiner
vielen Gewehre, wenn die Sklavenjäger in den Dörfern darauf
losſchoſſen, den Leuten wie das Tiputiv, tip. utiv“ ins Ohr
geklungen habe. Aus der Geſchichte TippuTips re jetzt H.
Ward einiges Neuere, was er von Selim bin Mobammed,
einem Landsmann und Genoſſen des Häuptlings erfahren
bat. Danach iſt TippuTip (im Widerſpruche mit anderen

geboren; ſein Vater war
Arabern ſtammender Miſchling, ſeine Mutter eine

Er kam znerſt mit ſeinem
Afrika, trennte ſich aber ſpäter von ihm. Die Ge-

I welche mitülfe der Feuerwaffen überall beſiegt wurden, doch hat Tippu

ip auch hin und wieder Liſt angewendet und damit noch mehr
Z. B.: Jn Rua hatte er erfahren,

von Mbali als Sklavinnen fort
Mädchen waren die Töchter von Mugano Mapunga, und

nigs, Perſonen von Be-

ewann er die Leute für ſich;
unſten ab, ſo fielen ihm ſo-

Dechen) ein goldenes BerloquePetſchaft in Form eines
gekrönten Adlerkopfes, mit LapislazuliSiegelſtein; Herrn

St. Auf ſeinen weiteren Zügen bon dorr exoberke er q
Kaſſongo, ſeine ietzige Reſidenz. und kam bis nach Katango
v v Mſiris Reich, wo man ihm ſreiwillig Tribut enkgegen

rachte.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

(87. Sitzung vom 12. Mai.)
Die Städte ordnung für den Regierungsbezir

Wiesbaden wird ohne Debatte mit einem Abände,
rungsantrag Zelle, in Konſequenz, der Beſchlüſſe zweſter
Leſung überall ſtatt Gemeindevorſtand', „Magiſtrat“, und ſtatt
„Gemeindevertretung“ „Stadtverordnetenverſammlung“ zu ſeßßen
in dritter Leſung endgiltig angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes betr
die Vexrlegung des Bußtages auf den Freitag naqh
dem letzten Trinitatisſonnkage für alle Preußiſchen
Landestheile.

Ein Antrag Graf LimburgStirum will dieſe Verlegung
nlcht für die Hohenzollernſchen Lande gelten laſſen.

Abg. Goldſchmidt (df.) erklärt ſich für ſeine Perſon gegen
die Borlagen namentlich aus wirthſchaftlichen Geſichtspunkten,
Reduer beantragt Kommiſſionsberathung

Abg. Schultz (Lupitz, frk.) iſt mit der Kommiſſions-
berathung einverſtanden. Wenn der Bußtag im ganzen Vater
lande von allen Chriſten gemeinſam an einem Tage gefeiert
würde, ſo würde das den Feinden des Chriſtenthums imponiren,
Eine Verlegung des Bußtages in den Winter ſei aber vor Allem
nöthig im Jntereſſe der Landwirthſchaft. Weun die Jnduſtrie
billiges Brot eſſen wolle, müſſe ſie der Landwirthſchaft dies
kleine Opfer briygen.

Abg. Engels (ſrk.). Die Verlegung des Bußtages habe
nur für die alten Provinzen Jntereſſe, in welchen eine aus
gedehnte Landwirthſchaft beſtehe.
Abg. v. Rauchhauptt (k.) hat ebenfalls gegen das Geſetz

einige Bedenken, namentlich daß es im Widerſpruch mit der
Generalſynodal-Ordnung ſtehe, wonach das Recht, allgemeine
Feiertage zu beſchließen oder abzuſchaffen, nur der Kirche zu
ſteht. Deshalb werde eine Vereinbarung mit der Generalſynode
nothwendig ſein.

Abg. Frhr. v. Heeremann (Ctr.) Einen allgemeinen kirch-
lichen Feiertag ſür beide Konfeſſionen können die Katboliken
überhaupt nicht auerkennen. Aus dieſen Gründen könne das
Centrum zur Zeit für das Geſetz nicht ſtimmen.

lba. Dr. Francke (ul.) erwidert den Vorrednern, daß der
Bußtag nach dem Preußiſchen Landtag eine Veranſtaltung des
Staates ſei, ganz ohne Rückſicht auf eine einzelne Konfeſſion,
So ſei es auch in anderen Ländern.

Abg. Richter (fr.) entgegnet dem Vorredner, daß der
Staat nicht zu lirchlichen Zwecken Feiertage dekretiren könne,
denn der Staat als ſolcher hat keine kirchliche Anſchauung.
Jedenfalls müſſen die großen kirchlichen Verbände gefragt werden.
Die glücklichſte Löſung wäre die Verlegung des Bußtages auf
s den die Katholiken ſchon jetzt als Feiertag haben.
Zuſtimmung).

Kultusminiſter von Zedlitz-Trützſchler: Das Be
denken des Abg. von Rauchhaupt trifft nicht zu. Die evange-
liſchen Kirchenregierungen Norddeutſchlands haben den in der
Vorlage in Ausſicht genommenen Tag ausdrücklich als den ihnen
gemeinſam genehmen bezeichnet. Es iſt zweifellos, daß die nächſte
Generalſynode das vom Ahg. von Rauchhaupt vermißte Geſetz
beſchließen wird. Gerade der Wunſch der kleineren Staaten
und der nicht unter der preußiſchen Landeskirche ſtehenden
Landestheile dränge ſchon ſeit 12 Jahren auf eine endliche Rege-
lung dieſer Frage, auf ein gemeinſames Feiern des Bußtages in
den verſchiedenen Landestheilen. Die ſtagtsrechtliche Zuläſſigkeit
der Vorlage iſt zweifellos. Die Einwendungen gegen Tag uns
Jahreszeit ſind allerdings von großer Bedentung. Aber einen
Tag zu finden, der allen gewerblichen Kreiſen genehm iſt, ift
ein Ding der Unmöglichkeit. Man wird ſich ſchließlich für den
im Geſetz genannten Tag entſcheiden müſſen, weil über dieſen
Tag. ſich alle politiſchen und kirchlichen Regierungen Nord
deutſchlands geeinigt haben. Die Bedenken gegen den Freitag
kann ich für ſo bedeutend nicht anerkennen Gegenüber den
prinzipiellen Bedenken des Abg. r von Heereman erkenm
die Regierung ausdrücklich an, daß es der Kirche allein zuſteht,
allgemeine Feiertage zu beſchließen oder abzuſchaffen. Sache
des Staates aber iſt es, dieſen geſetzlichen Schutz zu gewähren
und das ſoll hier geſchehen. Die ablehnende Antwort des Erz
biſchofs Kramenz ans Köln iſt lediglich aus Zweckmäßigkeits
gründen erfolgt.

Abg. Barthold (k.) iſt für die Vorlage
Abg. Szumann (Pole) erklärt ſich aus den vom Abge-

ordneten Freiherr von Heeremann angeführten Gründen gegen
die Vorlage

„Abg. Seer (nutl.) hält es ebenſo wie Abg. Francke für ein
zweifelloſes Recht des Staates, Bet und Bußtage zu dekretiren,
Wehen hue Widerſpruch z. B. 1879 Seitens des Königs ge
chehen ſei.

Abg. Richter erwidert daß 1870 Niemand ein Jntereſſe
hatte, die Rechtsfrage aufzuwerfen; daraus dürfe man aber
kein Präjudiz folgern. Ob Jemand einen Feiertag beiligen
wolle, hat man ihm ſelbſt und ſeiner kirchlichen Geſellſchaft zu
überlaſſen.

Abg. Stöcker, (k.) bemerkt, wenn auch der Staat einen
Feiertag beſchließe, ſo könne ihm doch nur die Kirche den reli
giöſen Jnhalt geben. Der in der Vorlage gewählte Tag ſei
der einzig annehmbare, nachdem die bisherigen Verhandlungen
mit den Synoden zu einer Einigung geführt hätten. Auch
materiell ſei nichts dagegen einzuwenden. Gerade vor Weib
nachten ſei es ſehr gut,, durch einen Bußtag den Menſchen vor
ugen zu führen, daß ſie nicht allein zur irdiſchen Arben
da ſeien

Hierauf wird die Vorlage einer Kommiſ
ſion von 14 Mitgliedern überwieſen

Die Mandate der Abgg. Dr. Hartmann (Lübben k.)
Neukirch(df.) und Bartels (k.) werden nach. dem Antrage
der Geſchäftsordnungskommiſſion durch die Ernennung der beiden
erſteren zu Landgerichtsräthen und des letzteren zum Geh. Ober
Regierunygsratb für nicht erledigt erklärt.

Es folgen Petitionen.
Ueber die Petitionen betr. Beilegung der Penſionsberechrn n der n der Gerichtstaſſenrendauten

betr. die Fürſorge ſür die Relikken der Gemeindebeamten, betr.
den Kleinvertrieb des Koch'ſchen Heilmittels in den Apotheken
geht das Haus zur Tagesordnung über.

Die Petition der Zeitun sverleger in Frankfurt a. M. betr.
Beſeitigung der Beſtimmung wegen der An
kündigung von Geheimmitteln in den n
ungen wird der egierung zur Berückſich
tigung überwieſen, ebenſo Petitionen verſchiedener Juſtiz
beamten wegen Verbeſſerung der Gehaltsverbältniſſe der Ge
richtsaſſiſtenten.

Eine Petition von Gerichtsaktuaren und Bureaugehilfen
aus dem Oberlandesgericht Breslau wegen Aufbeſſerung ibrer
Lage wird der Regierung als Material überwieſen, Ueber eine
Petition des Stettiner Konſum- und Sparvereins wegen Be
freiung von der Gewerbeſteuer geht das Haus zur TagesordW W nachdem Abg. Pariſius (fr.) für dieſelbe einge
reten war.

Näch ſt e Sibung den 26. Mai,

Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen
Merſeburg, d. 9. Mai 1801.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat au
Stelle des zwar Anweſenden, an Führung des Vorſitzes aber
behinderten Vorſitzenden unter Leitung ſeines ſtellvertretenden
Vorſitzenden, des Herrn Landraths Grafen v. Wartensleben
Genthin am 25. April d. Js. hier eine Sitzung abgehalten, anwelcher als Verlreter der Königlichen Staatsregierung der Kal-

Ober Präſidial-Rath Herr v. Arnſt edt Theil genommen hat.
Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben: Der

endgültige kern an für die abe 1890und der vorläufige Vertheilungsplan für die gleiche Abgabe
für 1891/92 wurden feſtgeſetzt und der Herr Landesdirektor er.

fielen ihm ſofort 30—40 000 Unterthanen und ein reiches Laud wächtigt, bei Veröffentlichung des Verthei(ungsplanes bekannt
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n machen, daß von ver Abgabe für 1891/92 auf Verkehrs
Page 13 entfallen. Die Provinzialabgabe für 1890/91 be
Wprucht 5,88 des Staatsſteuer Veranlägungsſolls und62 des der Vertbeilung zu Grunde gelegten Stenerſolls.

zur Vorbereitung der Entwürfe des HauptHaushaltsplans
und der Sonder-Haushaltspläne für die Rechnungsjahre 1892 /94
wurde eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern eingeſetzt und die
Wahl für dieſelbe vollzogen

Für den verſtorbenen Oekonomie- Rath DippeQuedlin-
urg wurde der Kommerzienrath Klam roth -Halberſtadt als
tellverkretendes Mitglied des Provinzigtraths für die nochr e Dauer der Wahlzeit des Erſteren gewählt.

ie dem Beſitzer einer Privat-Jrreupflege- Anſtalt in der
Provinz für die Aufnahme geiſteskranker, von dem Provinzial
perbande unterzubringender Perſonen zu gewährende Ver-
gütung wurde, mit Gültigkeit vom 1. April d. J. ab, anderweit

egelt.. 2 rgeren einer Soolbadekur für zwei Zöglinge der Landwaiſen-

Anſtalt ngendorf wurden die Mittel aus Anſtaltsſonds
illigt.bewee Bezug auf den Verkauf des zur Arbeits- Anſtalt in

Groß-Salze gehörigen früheren Brämer'ſchen Hauſes, zu
dem der Provinzigl- Landtag den Provinzial Ausſchuß ermächtigt
hat, wurde beſchloſſen, von dem Verkauf vorläufig Abſtand zu
gehmen und der Herr Landesdirektor erſucht, die Vorarbeiten
für den Neubau eines OberbeamtenWobnhauſes auf dem Brä-
merſchen Grundſtück ausführen zu laſſen.

Anläßlich eines, beſonders geregelten, Einzelfalles ertheilte
Provinzial Ausſchuß die Genehmigung zu einem Geſuche an die
betheiligten ReſſortMiniſter, in welchem dieſelben um generelle
Abtretung aller Rechte erſucht werden, welche für den Fiskus
durch die zur Zeit der ſtaatlichen Chauſſeeverwaltung in Bezug
auf die (jetzigen Provinzial-) Chauſſeen und deren Zubehörun-
gen abgeſchloſſenen Verträge begründet ſind.

Zum Bau einer Chauſſee von Piesdorf nach dem Do
mänen Vorwerk Straußhof u. ſ. w. im Mansfelder See-
kreiſe wurde die übliche m bewilligt.

Zur, Erbauung einer Waſſerleitung in einer kleinen Stadtdes Regierungs Bezirks Merſeburg wurde ein zu verzinſendes
und allmälig zu tilgendes Darlehen aus dem Landes-Meliora-
kions-Fonds bewilligt.

Die Vertheilung der vom XII. Provinzial-Landtage zur
Unterſtützung hülfsbedürftiger, durch die Ueberſchwemmungen
des Jabres 1890 beſchädigter Provinzial- Angehörigen bewillig-
ken Summe von 50000 wurde nach den Vorſchlägen der ein

eſetzten Kommiſſion dahin vorgenommen, daß jedem der KreiſeLorgan, Schweinitz, Merſeburg, Naumburg,
Vittenberg, Weißenfels, Müblhauſen und Schleu-
ſingen ein, nach dem Verhältniß des nachgewieſenen Schadens
Pemeſſener Betrag zur ſelbſtſtändigen Vertheilung an die hülfs
bedürftigen Beſchädigten überwieſen wurde.

Für den Obſtſortengarten in Diemitz wurde der Haus-
haltsplan für das Rechnungsjahr 1891/92 feſtgeſtellt.

„Jn, Angelegenheiten der landwirthſchaftlichen Berufsge-
noſſenſchaft der Provinz Sachſen beſchloß Provinzial Ausſchuß
über die Erledigung einer vom Provinzial-Landtage beſtätigten
Erinnerung gegen die Rechnung einer Sektionskaſſe für 1888,
über die Remnuneration für Bearbeitung der Büregugeſchäfte
eines Schiedsgerichtsvorſitzenden und über die Theilnahme an
der Nachwahl von zwei Stellvertretern eines von den Genoſſen-
ſchaftsvorſtäuden aus ihrer Mitte gewählten nichtſtändigen Mit-
gliedes des Reichsverſicherungsamtes.

Außerdem wurde über den Bericht der Rechnungs-Kom-
wiſſton bezüglich der Prüſung und Entlaſtung von Änſtalts-
und Fonds-echnungen für 1889/90 und über eine Anzahl Per
ſonalangelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Cocreſondenzen iſt nur mit deutlicher Queſlſen

angabe geſtaltet.
NB. Naumburg, 12. Mai. (Einweihung. Abſturz.)

Am letzten Tor a iſt durch Herrn General- Superintendent
Schulze aus Magdeburg die reſtaurirte Kirche zu Alt

löbnitz feierlich neugeweiht worden. Ein junger Bahn-
beamter, Sohn des Lehrers Eckert aus Naumburg, iſt am
Sonntag Abend bei ſeinem Heimgange von der Rudelsburg
bon einer ſteilen Felſenwand her abgeſtürzt und in Folge
deſſen nach wenigen Stunden verſtorben. Der Fall erregt
allgemeine Theilnahme.

Magdeburg, 12. Mai. (Kaiſerdurchreiſe.
Prozeß. Pferd,emarkt.) Der Kaiſer traf heute Morgen
al 58 Minuten mittels Sonderzuges auf der Rückreiſe von
ſchloß Schlitz auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Nachdem der

Küchenwagen mit friſchem Frühſtücksgebäck verſehen und die
Maſchine gewechſelt worden war, dampfte der Zug um 6 Uhr
3 Minuten ugch Station Wildpark bei Potsdam weiter.
Wegen des Magdeburgiſchen Gewerkſchaftsprozeſſes
ſtand geſtern vor dem Reichs gericht Verhandlung an. Das
Urtheil lantete auf Verwerfung der Reviſion, da die erhobenen
Einwände ſich nur gegen die thatſächlichen Feſtſtellungen richteten.

Der vierte Magdeburger Pferdemarkt nimmt mit
dem heutigen Tage ſeinen Aufang. Die Pferde ſind bereits
ſämmtlich eingetroffen. Das Preisrichten für alle Pferde be-
n morgen 92 Uhr, das Preisreiten Donnerstag, 14. Mai,
Norgens, 92 Uhr. Nach dem Schluß desſelben beginnt das

Preisfahren. Zur Aufnahme der, Pferde ſind diesmal neue
Ställe erbaut worden. Der Pferdemarkt iſt mit einer reich
haltigen Ausſtellung von Wagen und Sattlerarbeiten verbunden
Ferner hat der a Verein für Landwirthſchaft und
landwirthſchaftliches Maſchinenweſen eine größere Anuzabl land-
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe der verſchiedenſten
Fabriken ausgeſtellt. Ein in der Faberſchen Buchdruckerei her-
geſtelltes Verzeichniß der ausgeſtellten Gegenſtände wird den
Beſuchern des Pferdemarktes ein willkommener Führer ſein.

s Vom Harze, 11. Mai. (Schnee. Waldbrand.
Arbeiterwohnungen.) Jm, hohen Gebirge rubt leider
uoch ſo viel Schnee, daß man ſtreckenweiſe noch immer nur auf
Schlitten verkehren kaun. Etwa 50 Arbeiter ſind jetzt beſchäftigt,
den Fahrweg nach dem Brocken von Schnee frei zu machen, der
denſelben noch eiwa einen Meter hoch bedeckt. Am 14. d. M.
wird auf dem Brocken die Poſt und Telegraphenanſtalt für diebevorſtehende Sommerſaiſon wieder eröffnet werden. Vor
Herm Nachmittag brach im Stadtforſt bei Goßlar ein
aldbrand aus, welcher, obgleich das Militär zur Hülfe

s wurde, bei dem herrſchenden ſtarken Oſtwinde
große Dimenſionen annahm und 12-16 Morgen ſchönen Be-
ſtandes völlig vernichtete. Zur Herſtellung geſunder und
billiger Arbeiterwohnungen iſt vor Kurzem in Quedlin
burg ein Unternehmen: „Gemeinnützige Bangeſellſchaſt auf
Actien“ ins Leben gerufen, welche jeßt, auf Grund des aus-
on gen Statuts die handelsgerichtliche Eintragung bean

agt hat.
o Eilenburg, 12. Mai. (Kindesmord. Goldene

ochzeit.) Eine unnatürliche Mutter wurde geſtern Nach-
mittag in der Perſon der unverehelichten 20jährigen Auguſte
Seis hier feſtgenommen und in das Gerichtsgefängniß abge

fübrt. Dieſelbe hatte ihr elf Tage altes Kind, ein kleines Mad-
When, um ſich deſſelben zu entledigen, in eine Müllarube gewor
ken, woſelbſt das arme Wefen natürlich ſeinen Tod fand. Jn

lein-Wöſlkan feierte der penſionirte Gräfliche Kaſtellan
und Revierförſter G. Hennig mit ſeiner Ebhefrau in voller
körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.

Schönhauſen 12. Mai. (Jm Jnnern des alten
Geburlsbauſes des Fürſten Bismarch) ſieht es jetztſehr unrüſtig aus. Ueberall ſind Handwerker beſchäftigt, die
e Räume wohnlich einrichten, denn es dürſte bekannt ſein,
a der Graf Herbert von Bismarck ſeinen Wohnſitz hier

pebmen wird. Am 28. wird er hier, für jetzt wohl nur auf
urze Zeit, erwartet. Ein intereſſanter Punkt wird Schönbanſen alle Zeit bleiben; einzig in ſeiner Art wird das Bis

marck-Muſeum werden, das in den Räumen der dem Fürſten
gewordenen Schenkung, der frühern Gärtnex'ſchen Beſißunguntergebracht wird. Vorausſichtlich wird im Laufe dieſes Jahres

Alles in Ordnung gebracht werden können. Für den Fremden
wird allerdings das Geburtshaus am intexeſſanteſten bleiben
Die nördlich daneben ſtehenden zwei franzöſiſchen Feldgeſchütze
und zwei großen, mächtigen n e ſind zwar ſtumm,
reden aber doch eine verſtändliche Sprache. Deutſchland wird
ſich ſtets daran erinuern, wer einſt in dem alten dreiſtöckigen
Schloſſe r 7 und wer der Begründer der deutſchen Einheit
und Macht geweſen iſt. Der Park mit ſeinen mächtigen Bäumen
ſcheint der Verſammlugsort der Nachtigallen zu ſein, die in
roßer Anzahl darin wohnen und ungeſtört ihre Lieder er
challen laſſen.

Jnduſtrie Handel, Finanzen.
Von maßgebender Stelle wird dem „B. Tabl.“ mitge

theilt, daß eine ſlärkere Einwirkung der Vorgänge in Portugal
auf die Deutſche Reichsbank nicht zu erwarten ſtehe, da
die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Porkugal ver
hältnißmäßig nur wenig umfaſſend ſind. Die Frage, ob eine
Erböhung des Disconts vorzunehmen iſt. würde, wie wir ſchon
vor einigen Tagen andeuteten, die Reichsbankverwaltung zu be
ſchäftigen haben, wenn Gold aus Deutſchland ausgeführt werden.
würde, oder wenn die Giro-Guthaben eine ins Gewicht fallende
Abnahme erfahren würden. Für die erſtere Eventuglität kommt
hauptſächlich die fernere Geſtaltung des londoner Wechſfelcurſes
in Betracht, welcher allerdings in jüngſter Zeit ſchon bemerkens-
werth geſtiegen iſt.

Wie verlantet, wird die Lübeck-Büchener Eiſen-
babn geſellſchaft ihren Capitalbedarf durch Ausgabe von
ca. 2 Millionen neuer Actien decken, welche den bisherigen
Actionären zum Bezuge angeboten werden ſollen.

Die deutſchen Solvay- Werke erzielten 1890/91
2.045,313 Gewinn, welcher wie folgt vertheilt wird: Zum
Reſervefonds a. 102,266 .4, 5 Dividende an die Actionäre
500,000 Tantièmen 28,861 und zum Reſervefond b., welcher
zur Tilgung der Anleihen, Ausdehnung des Geſchäftes rc. dient,
1,414,186

Der Aufſichtsrath der Braunſchweigiſchen Lan
deseiſenbahn, welche zu Mitte vorigen Jahres ſämmtliche
Strecken in eigenen Betrieb genommen hat, ſchlägt für das zweite
Halbjahr 1890 1 Dividende vor. Der Betrieb der Bahn
weiſe fortwährend ſteigende Einnahmen auf, weshalb für Be
triebsmittel und Erweiterungsanlagen die Aufnahme neuer Geld-
mittel erforderlich iſt.

Nortbern Pacific I Bonds. Die nächſte Ziehung
findet am 15. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
230 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheFrr B. die Verſicherung für eine Prämie von 3 Mark
ro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen Leitartikel über die
Lage in Belgien und hebt hervor, daß die Streiks in
erſter Linie einen politiſchen Hintergrund haben. Das
Blatt kommt zu dem Schluß, daß die geſammte belgiſche
Jnduſtrie durch das Streikexperiment ſchwer geſchädigt
werde und daß die ſchlimmen Nachwirkungen ſich für das
geſarimte ſoziale und politiſche Leben Belgiens ſehr be
denklich erweiſen würden.

Kaiſerin Friedrich wird am 16. d. Mts. der Er-
öffnung der internationalen elektriſchen Ausſtellung in
Frankfurt a M. beiwohnen. Am 18. Auguſt wird der
Kaiſer in Frankfurt zur Ausſtellung eintreffen und behufs
eingehender Beſichtigung einen mehrtägigen Aufenthalt im
Schloß zu Homburg nehmen.

Jn ſpäter Abendſtunde geht uns die Nachricht zu,
daß geſtern Nachmittag in der Haſenhaide ein junger Mann
von einem Poſten erſchoſſen worden ſei. Unſere noch in
der elſten Stunde eingezogenen Erkundigungen haben er-
geben, daß ein Poſten von dem Schießſtand der Pioniere
auf einen beſchäftigungsloſen Arbeiter einen Schuß abge
geben, als dieſer trotz Abmahnungen ſeitens des Poſtens
die Schießſtände durchaus betreten wollte. Der Arbeiter
iſt durch den Schuß getödtet.

Hirſchberg i. Schl. Am Geburtstage der Erb-
prinzeſſin von Meiningen, 24. Juli, wird Kaiſer Wilhelm,
wie verlautet, zum Beſuch in Schloß Erdmannsdorf dort
erwartet.

Hamburg. Die Regierung hat einen Dampfer ge-
miethet, um den in Dentſchland für den Gouverneur von
Deutſchoſtafrika erbauten „Regierungspalaſt nach Saadani
transportiren zu laſſen. Es iſt ein impoſantes Gebäude,
das nach vrientaliſchen Bedürfniſſen erbaut wird. Die
Transportkoſten betragen 110000 Der Techniker
Beckhaus iſt mit der Auſſtellung des Gebäudes in Afrika
beauftragt.

Elbing, 12. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer trifft
am 19. Mai zur Theilnahme an der Jagd bei dem Grafen
Dohna-Schlobitten in Pröckelwitz ein. Man hegt hier die
Hoffnung, daß der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit auch die
Landwirthſchaftliche und Gewerbe Ausſtellung in Elbing
beſuchen wird.

Köln, 12. Mai, Die Nachricht, daß der Fürſtbiſchof
von Breslau Dr. Kopp und der Erzbiſchof von Wien Dr.
Gruſcha zu Kardinälen ernannt werden ſollen, iſt der „Köln-
Volkszeitung“ zufolge falſch.

Köln, 12. Mai. Wie die Kölniſche VolksZeitung
erfährt, iſt die Meldung auswärtiger Blätter, wonach die
Ernennung deutſcher und öſterreichiſcher Kardinäle un-
mittelbar bevorſtehe, unrichtig. Nach demſelben Blatte
wird im Laufe des Monats Mai eine päpſtliche Encyklika
über den Sozialismus erſcheinen.

Metz, 12. Mai. Nach den bisherigen Ermittelungen
iſt der Ermordung des Oberſtlieutenants Prager vom Kgl.
Sächſ. FußArtillerie Regiment Nr. 12 ein Mann dringend
verdächtig, der früher als Soldat im 33. Feldartillerie-
Regiment gedient, als Offiziersdiener in dem vom Oberſt-
lieutenant Prager bewohnten Hauſe gewohnt hat und im
Oktober 1890 deſertirt iſt. Derſelbe iſt nach der That
über Luxemburg nach Antwerpen geflohen und hat ſich dort
via Southampton nach Amerika eingeſchifft.

R Wien, 12. Mai, Wie mehreren Morgendlältern aug
Trieſt gemeldet wird, wären zwei griechiſche Panzer-
fregatten nach Corfu abgegangen. Die italieniſche Re-
gierung würde zum Schutz der italieniſchen Unterthanen

auf Korſu ebenfalls ein Kriegsſchiff abſenden. Der
italieniſche Generalkonſul in Corfu, Berio, der gegen
wärtig in Rom weilt, iſt angewieſen worden!, ſofort nach
Corfu zurückzukehren.

Athen, 12. Mai. Dem Vernehmen nach haben wegen
der Vorgänge in Corfu zwei von den hieſigen Vertretern
der Großmächte, darunter der engliſche, bei der Regierung
freundſchaftliche Vorſtellungen erhoben und um wirkſame
Maßregeln zum Schutze ihrer Staatsangehörigen ge
beten.

Paris, 12. Mai. Nach aus Liſſabon eingelaufeney
Nachrichten wurde in vergangener Nacht vor das Thor
des Miniſteriums des Jnnern eine Dynamitbombe ge
worfen, ohne daß Schaden augerichtet wurde.

London, 12. Mai. Die Deutſche Ausſtellung wurde
am Eröffnungstage, Sonnabend, von mehr als 22 000 Per-
ſonen beſucht.

Liſſabon, 12. Mai, Die Auſregung der Bevölkerung
iſt in Folge der Zwangsverlänzerung der Wechſelfriſten
auf 60 Tage und der Einſtellung bei Herausgabe der Depots
ſeitens der Banken eine ungeheure. Eine ſchwere Geſchäſts-
kriſis ſcheint unvermeidlich. Baargeld mangelt vollſtändig-
da Niemand Banknoten annimmt, welche ſelbſt von der
Portugieſiſchen Bank zurückgewieſen werden. Jm Klein
handel und Gewerbe iſt die Panik vollſtändig. Drohenbe
Volksmaſſen ſammelten ſich Montag Abend vor der Portiu
gieſiſchen Bank, welche militäriſchen Schutz in Anſpruch
nehmen mußten. Heute werden weitere Demonſtrationen

befürchtet. Jn Oporto iſt die Lage noch gefährlicher uno
das Militär mußte conſignirt werden, um die Banken,
welche ernſtlich bedroht erſcheinen, event, zu ſchützen,

Der Unfall des ruſſiſchen Thronfolgers
Petersburg, 13. Mai. (Offiziell.) Der Gropjurp-

Thronfolger von Rußland wurde am 29./4. a. St. auf
ſeiner Reiſe durch Japan in der Stadt Kioto durch einen
Polizeiſoldaten (27) am Kopfe durch einen Säbelhieb ver-
wundet. (Vergl. Depeſchentheil der geſtrigen Abendausgabe.)
Der Angreifer verſuchte einen zweiten Hieb, wurde aber
vom Prinzen Georg von Guiechenland mit dem Stock
niedergeſchlagen. Die Verwundung iſt leicht und flößt
keinerlei Beſorgniſſe ein. Der Thronfolger telegraphirte an
ſeine Eltern beruhigend und beabſichtigt ſeine Reiſe ohne
Aenderung des Programms fortzuſetzen. (Der Großfürſt
Nicolaus Alexandrowitſch, geb. 18. Mai 1868, erfreut ſich
bekanntlich keiner allzufeſten Conſtitution. Die Stadt Kioto
war ehemals die Hauptſtadt Japans, bis die Revolution
von 1868 darin eine Aenderung veranlaßte und Tokio zu
dieſem Range erhob. Kioto zählt 275000 Einwohner; de
ſonders ſehenswerth iſt daſelbſt der alte MikadoPalaſt.)

Berlin, 13. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Die ruſſiſche Botſchaft in Wien verſichert, die Verletzung
des Czarewitſch wäre abſolut unbedeutend. Auf der japa
niſchen Geſandtſchaft in Wien nimmt man als wahrſchein
lich an, daß es ſich um einen ähnlichen Fall, wie vor zwef
Jahren beim Attentat auf den japaniſchen Unterrichts-
miniſter handele. Jeder, der gewiſſe Ceremonien beim
Betreten des Hintergebietes von Kyoto verſäume, ſei An
griffen von Seiten der fanatiſchen Bevölkerung ausgeſetzt
Man glaubt auf der Geſandtſchaft, nicht ein Gensdarm
ſondern ein Tempeldiener habe den Czarewitſch verwundet

Arbeiterbewegungen.
Brüſſel, 12. Mai. Jn der geſtern Abend im Saal

„Saint, Michgel“ abgehaltenen Volksverſammlung forderten
ſämmtliche Redner den Ausſtand der Brüſſeler Arbeiter. Die
Genoſſen in der Provinz ſeien erregt, weil die Arbeiter in
Brüſſel nicht ſtreikten. Mehrere Redner bedrohten in leiden
ſchaftlicher Weiſe die Beſieger des Proletariats, welches den
General-Ausſtand und den Kampf um das allgemeine Wahlrecht,
trotzdem ſiegreich durchführen werde. Die Delegirten der
Metall und Holzarbeiter erklärten hierauf ſofort in den Streit
eintreten zu wollen, andere Verbände werden folgen, falls die
CentralSektion noch weiter zögert. Der Abgeordnele Janſou
wird heute in der Kammer eine Jnterpellation ein bringen.

Brüſſel 12. Mai. Die liberale Vereinigung beſchloß in
ihrer geſtern Abend abgehaltenen außerordentlichen General-
Verſammlung, die Regierung aufzufordern, durch eine ſeierliche
Erklärung die Zweifel der Arbeitermaſſe an der Durchführungder Verſahſungéreviſon zu beſeitigen; ſerner den Ausſtand durch
Geldmittel zu unterſtühen und beim Könige eine Audienz zu
erbitten. Sämmtliche Redner erklärten die Reviſion für ge
ſichert, die Regierung ſei zu deren Durchführung entſchloſſen
Die Volksmaſſen mißverſtänden die thatſächliche Lage. Dieſes
Mißverſtändniß, welches Handel und Juduſtrie mit dem Ruin
bedrohe, müſſe ſofort beſeitigt werden. Der Abgeordnete Janſon
erklärle, er hoffe die Central-Sektion werde in ihrer nächſten
Sitzung die Entſcheidung fällen.

Brüſſel, 12. Mai. Zahlreiche Fabriken erklären Ende
der Woche ſchließen zu müſſen wenn der Ausſtand weiter an
dauert, weil ihnen die Kohlen mangeln. Der Detailhandel ſtockt
bereits vollſtändig.

Genf, 12. Mai. Die geſtrigen Maſſenverſammlungen
ſprachen ſich theils für, theils gegen den allgemeinen Ausſtand
aus. Anſele war gegen einen Ausſtand, aber für die Unter-
ſtützung der Bergleute durch Geldſammlungen.

Fourmiès, 12. Mai. Die geſtern Abend abgehaltene
Verſammlung der Weber beſchloß einſtimmig, den Ausſtand ſo
lange fortzuſetzen, bis die geforderte Lohnerböhnng bewilligt
worden ſei.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Sagle und Unfirut Fall Wuchs
e 12. Mai 4 2.14,13. Mai 2,10 0,04Z. 9 9 9 2,50 e 2,44 0,06

Straußfurt. o e 165 2 1,50 0,05 7Alsleben I11. Mai 2,45(12 2 249 9.04

Disässer Waschkleiderstoſſe u. Wolimonsselünes
H. C. Weddy-PönicLoe.empfiehlt
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Anßſig

Dresden
Wittenberg

a eburg
Barby
Wittenberge

Waagren- und Prodnktenberichte.

n
176 P

182, per September- Oktober Tranſit 162. Roggen loco höher, inländiſcher
per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit do. MaiJuni
per 129 Pfd. Tranſit 144,00, do. per September-Oktober 135,50. Kleine Gerſte
oco Gerſte loco große Hafer loc

Stettin, 12. Mai.
238,00, per Sept.Okt. 208,00.

Getreide.
chluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

Roggen per Ma
per September-Oktober 184,00 Mk.

e Weizen feſt, loco 225,00--235,00
Roggen feſt,

Juni r per Sept.Okt. 180,00. Pommerſcher Hafer loco 169—171.
öln, 12. Mai.

18,50, fremder 18,50.
Mannheim, !2. Mai.
per Nov. 22,05.

Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00,
Mai 23,95, per Juni per Juli 23,85. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
loco 22,00, per Mai 20,75, per Juni per Juli 19,85.

Weizen per Mai 23,50, per Juli 23,45, per Auguſt
Roggen per Mai 20,65, per Juli 20,00, per

per November 18, 5. Hafer Per Mai 17,00, per Juli *7,00, per Auguſt
November 14,70.

Hamburg,
bis 210. Roggen loco

12. Mai.
feſt,

Weizen loco feſt,
mecklenburgiſcher loco neuer 205--212,

loco feſt, 158 162. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Wien, 12. Mai. Weizen per

Roggen per Frühjahr 8,80 Gd., 8,90 Br., per Herbſt 8,582
5,87 Br. Hafer per Frühjahr 7,35 Gd., 7,40 Br., per

Weizen loco ſteigend, per Frühja
per MaiJuni 10,30 Gd., 10,35 Br., per Herbſt 9,65 Gd., 9,67 Br.Iruyigfr Gd., Br., per 8

a

Gd., 10,01 Br.

Peſt, 12. Mai.

aris, 12. Mai, N
30,00, per Juni 29,60, per Ju

per Mai 18,50, per Sept. Dezember 148,40.
(Schlußbericht.)

ruhig,4 t 12. Mai,

mſterdam, 12. Ma

Nachm.
30,00, per Juni 29,75, per Juli-Auguſt 29
ruhig, an Mai 18,50, per Sept.Dez. 18,50

ß i. Weizen per Mai per Nov. 250. Roggen per
Mai 188 189 190, per Oktober 171—172 173.

Antwerpen, 11. Mai.
ſchwach. Gerſte ruhig.

London, 12. Mai.
Liverpool, 12. Mai.

loco 4,75.

I.

New-York, 12. Mai
rankreich

I. P

Weizen unbelebt. Roggen niedriger.

(Anfangsbericht.)
i-Auguſt 29,10, per Sept. Dezember 28,70. Roggen

holſteiniſcher loco neuer

rühjahr 10,60 Gd., 10,65 Br., per Herbſt

6,82 Gd., 6,87 Br.

r Gd., Br.,Hafer per
derbſt 6,44 Gd., 6,48 Br.

Weizen ruhig, per Mai

Weizen behauptet,

An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
Weizen 1 D. niedriger.

Petersburg, 12. Mai.

Ma
reiſ
A.

ff. Brodraffinade l.
f. Brodraffinade
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 12. Mai.

II.

eizen loco 12,09. Roggen loco 8,60. Hafer

New-York, 12. Mai. Rother Winterweizen loco 114 g. Getreidefracht
Rother Weizen per Mai 1117/g, per Juni 109/4, per Juli 107 g.

WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 51000, do. nach

do. nach anderen Häfen des Kontinents 32000, von Kalifornien und
regon nach Großbritannien 12000, nach anderen Häfen des Kontinents 50000 Qrts.

Zucker.
deburger Börſe.e fur greifbare Waare.

Mit Verbrauchosſteuer.
11. Mai.

28,25 28,50
27,50-—28,25

6,
27,25 --27,50

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

Matt.

12. Mai.28,25— 28,50

27,50.—28,25

26,75
27,25.27,50

k.

B. Ohne Verbrauchoösſteuer.

per MaiJuni
loco 195,00-—203,00, do. per Mai-

Hafer hieſiger loco

Aug. T7-7
per

ruſſiſcher

per Mai
„10, per Sept. Dezember 28,80. Roggen

Hafer

12. Mai 1,20 0,06]
ene 7 2,70 33 0,05
5 7 242 0,023 7 2,800,025 7 2840,06

er

230

Tendenj:

Baſis

in

Stetig.

70,

70er 50,

Juni 73,

ai bez.,Geſchäftslos.

Hamburg, 12. Mai.

aris, 12. Mai.
loco 34,25 à

London, 12. Mai.
Rüben Rohzucker loco 13,

Bexlin, 12. Mai,
mit Faß in Poſten von
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Petroleum, loco 11,10.
Petroleum Still, ldco Standard white 6,40 Br.

Standard white loco 6,45 Br.,

Stettin, 12. Mai.
Bremen, 12. Mai.
Hamburg,

per Auguſt- Dezember 6,70 Br.
*.Antwerpen, 12. Mai. Telegramm Schlußbericht).

Type weiß, loco 16,25 bez. u. Br., i
per Juli 16, Br., per September- Dezember 16,25 Br. Ruhig.

New-York, 11. Mai.
New-York 6.90--7,20 Gd.,

Berlin, 12. Mai.

Spiritus
60 00 Liter.

Poſen, 12. Mai.
Still

Breslaun,
Verbrauchsabgaben per April 60,30,
50,50 do. do., per Juni-Juli 50,80, per AuguſtSeptember 51,50.

Hamburg, 12. Mai.
Juni-Juli 36,25 Br., per JuliAuguſt 37, Br., per September-Oktober 37,50 Br.

i. Spiritus behauptet, per Mai 41,
Juli-Auguſt 41,25, per September Dezember 38,75.

Parüäs

Hamburg, 12. Mai.
Stettin, 12. Mai.

tober 61,
Köln, 12. Mai.
Paris, 12. Mai.

Leipzig, 12. Mai.

Berlin, 11. Mai.
Berlin, 12. Mai.

Juni-Juli
Oktober Mk. bez

September bez., 13,20 Br., 13,07 G. Oktober
Oktober- Dezember ſ2,27 b t
12,22 Vr., 12,15 G. Juni-Juli

B. Granulirter Zucker.
Br., 7

(Telegramm.)

(Telegramm.)
ſtetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rüben Rohzucker 1. Produkt,(Nachmittagsbericht.)

Hamburg per Mai 13,10,8 Proc. Rendement neue Uſance,
per Auguſt 13,35, per Oktober 12,32, per Dezember 12,22. Ruhig.9 (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,

Nr. 3 per 100 Kilogramm per

frei an Bord

Weißer Zucker behauptet,
35, per Juni 35,25, per Juli- Auguſt 95,62, per Oktober- Januar 34,25.

Proc. Javazucker loco 15, träge,99

Kaffee

aiſſe.

ork, 11. Mai. (Telegramm.)

r

Vormittags 10 Uhr 30 Min.
Kaffee good average Santos per Mai 108,75, per September

(Telegramm.) Java-Kaffee
Kaffee Rio

Petrolenm.
Petroleum.

100 Ctr.

12. Mai. Petroleum ru

(Telegramm.)

Termine

hig.

per Mai bz., 16,
Raffinirtes Petroleum Standart white

do. Standart white in Philadelphia 6,85 -7,15
Rohes Petroleum in New-York 6,75, do. Pipeline Certiſicates per Juuii 71,

Spiritus.
Spiritus mit

mit 70 Mark
Kündigungspreis 51,5 Mark.

Spiritus matt,
70 Mark Konſumſteuer 51,30,

51, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,50.
Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,80 do. loco ohne Faß

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai

12. Mai.

12. Mai.

Rüböl matt,

(Telegramm.)

50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Kter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß 71,8, per dieſen Monat.

Verbrauchsabgabe.
Loco mit Faß

dieſen Monat 51,5 55,4 5,6, per MaiJuni 51,451,3 51,6 bez.,
51,6 51,5--51,8 bez., per Juli-Auguſt 52,1-51,9
52,0—5 8--52,1 bez., per September-Oktober 48,1- 47,8 47,9 bez.,
November 45,9—44,8 45,0 bez., per November- Dezember 43,8 43,7-—-43,9 bez., per

Dezember-Januar 43,5--43,4 43,7 bez.
Leipzig, 12. Mai. Spiritus per 10000 Literprocent o

Verbrauchsabgabe 72, Mark G., mit 70 Mark do. 52,20 Mar
Stettin, 12. Mai.

mit

Spiritus behauptet,

per

Good average Santos per Mai
4,50 per März 72,25. Ruhig

d ordinary 61,
r. 7 low ordinary per

Br.,

52,1 bez. per AuguſtSeptember

per

Mai 60,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Rapskuchen per 100 kg M

Hamburg, 11. Mai. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſch
xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155——-160 Mark für 1000 g.
135--140 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135— 150 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 115--125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140--150 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.

Hülſenfrüchte.

Mk.

g. loco ſtill, Termine höher,geründigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 159,25 Mk., Loco 162--174 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat 159, 160 Mk. bez., per MaiJuni 151,5—154 Mk. bez., per

11. Mai. 42. MalGranunrter Hucker c M.
Kornz. Rend. 92 17,90 18,0 M. 17,70 18,00 M.
Kornz. Rend. 889 16,75--17,10 M. 16,60--17,00 M.
Nachpr. Rend. 755 13,20--14,40 M. 13,0 14,25 M.

Tendenz am 12. Mai: wach.

Havre, 12. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in
New-HYork ſchloß mit 10 Points

Havre, 12. Mai.
Ziegler und Co.)
104,25, per Dezember 94,25. Ruhig.

Hamburg, 12. Mai.
86,50, per September 83,25 per Dezember

Amſterdam, 12. Mai.
NewJuni 17,77, per Auguſt 17,32.

(Telegramm von Peimann

(Raffinirtes Standard white) per 100 kg
Gekündigt g. Kü

Petroleum raffinirtes

Behauptet.
Mark,

hne Faß mit 50 Mk.
k G.

loco ohne Faß mit 50 M. Konſumſteuer
per Mai mit 70 Mark Konſumſteuer

MaiJuni 35,75 Br.
per Juni 41,25, per

Rüböl (unverzollt) feſt, loco 63, M.
per September-Ok-

Rüböl loco 64, per Mai 63, per Oktober 64,40.
Rüböl weichend, per Mai 72,75,

per Juli-Auguſt 74, per September Dezember 75,50.

e 112—115 M. für 1000
Baumwollſaatkuchen

(Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—45 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 25——50 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.

Mais per 1000 Kilogr.

bez., per Juli-Auguſt Mk. bez., per September
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 166 170

ai
Mk. ver

per Juni 16 Br.,

Leipzig.)

Gekündigt
per

per Juni-Juli

per Olktober-

Leipzig).

reis 51

per

gebracht

per
kleinen

57,

reichlich.
gewicht.

9 Nhr.

J.

1z. u. Br., ru
New 9

ungen für 100
ung 24,25--24,75 Mk.
22,75--23,25 Mk. Superiorſtärke 25,00--25,50 Mk. Superiormehl 25,50—26,50 Be

er Centner in

Leipzi
B Mai 4,32 Mk., do.
4,40 Mk., do. B entfernte Monate 4,42 Mk., do. C unverändert. Umſatz Contra
B 40 000 Kilogr. Tendenz: Ruhig.

Newyork,
24,50 Doll

London, 12. Mai.

Köln, 11. Mai.
44 Stiere 1. 63, 2. 59, 3.

Schafe 1. 2.Schweine 1. 52, 2. 50,
Hannover, 11. April.

5360

Berlin, 11. Mai.
100 Kilogr.

Nordhauſen, 12. Mai.
g.

Halle, 12. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,30 Mk.Centner. MaſchinenStroh 1,75--2,50 Mk., hieſiges Wieſenheu 2,80 bis 3,50 r
uhren, Torfſtreu 1,40-—1,65 Mk.,

entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Butter.

Pol.Präſ.
t 1,10--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk.

utter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr.

Berlin, 11. Mai.
Bauchfleiſch 1,00-—1,30 Mk.,
wer 1,00-—-1,50 Mk.,

„35-—4,00 Mk.
Nordhauſen, 12. Mai.

Eier 2,70—2,80 per 1 Schock 0,90--0,93 für 1 Kg. Käſe das Schock 3——3,50 Mk.

Berlin, 11. Mai.
Nordhauſen, 12. Mai.

Kartoffelſtärke.
Kartoffelmehl.

Leipzig, 12. Mai. Mais per 1000 Kiloge. uetio ammerikaniſcherv Lenifcer Donau 170--172 8 u. iſcher m
ork, 11. Mai.

Wien, 11. Mai.
October 7,16 G. 7,21 Br.

ungariſcher M. bz Br.
(Telegr.) Mais (New) per Jnni 67.

Mais per MaiJuni 7,05 G., 7,10 Br., per Septemtey

Mehl.
Berklin, 12. Mai. (Amkk.) Roggenmehl Nr. W u. per 100 Kilogr.

incl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungspreis
dez per dieſen Monat 27,5- 27,6. M. bez. per Miai- Juni 271—2, t
bez., per JuniJuli 26.8--,9 Mk. bez., per Juli-Auguſt 25,85— 25,95 Mk ter
per SeptemberOktober 25,1—,2 Mk. bej. verBerlin, 12. Mai. Weizenmehl. Rr. 00 32,5--31,00 Mk. bez., Nr. 0 30,8
bis 29,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. roh Nr. 0 und
27,76--27, Mk. bez., do. feine Marken Nr. O und 28,75-27,75 Mk. bez. Rr. 9
1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 11. Mai. (Telegr.) Mehl 4 D. 60 C.Paris, 12. Mai, Nachm. Shlußdericht) Mehl behauptet, per Mat
62,*0, per Juni 63,10, per JuliAuguſt 63,60, per September Dezeinber 63,60.

Stärke. Kartoffelmehl.
gen rer 11. Mai. Lartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. Notir,

g. Primawaare prompt 24,25--24,75 Mk.
Primawaare 22,50--23,00 Mk., Lieferun

Stroh. Heu.
(Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu

(Pol.-Präſ.) Kartofſeln per 100 Kilog

Stroh 39,75-4, Mk., Heu 5—6, Mk. ver

Kleeheu 3,00 bis 3,75 Mk. per

Fleiſch.
Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20--1,60 Mk.

Eier.

Eier 60 Stüc

Landbutter 1,80 Mk., Eßbutter 2,00—2,10 Mk,

Kartoffeln.
r. 7,50--10, Mk.

Kartoffeln per 100 Kg. 8,50--9, 0.
Banmwolle und Wolle.

12. Mai.

London, 12. Mai.
Glasgow, 12.

warrants 48 eh 2 d. Matt.
Glasgow, 12. Mai, Nachmittag.

warrants 48 sh s d.
Rotterdam, 12. Mai.

Zinn Banka ?4, Billiton 53
Frankfurt a. M. 11. Mai.

134,50 Br., 132,50 G.
London, 11. Mai.

6 d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 10 sh
Marken 22 Lſtrl. 15 sh

London,

Liverpool, 12. Mai.
8000 B., Ruhig. Tagesimport 42000 V.

Liverpool, 12. Mai,
Spekulation und Export 500 B., Ruhig.

Notirungen von per auf Zeit. La Plata Contrakt
B Juni 4,35

8. Mai.

(Telegr.)

Nachm.

Zinn Straits Doll., Eiſen Nr.
Mittag.

Zinn Straits 90, Auſtral. 91 Lrſtl.
Amſterdam, 12. Mai.
Breslau, 11. Mai.

Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

èk., do. uli 4,37 Mk., do. B r

Metalle.
1 Coltnes

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Bancazinn 54.
Zink umſatzlos.

ChiliKupfer 51 per 3 Monat 51.
Mai. Vormittag 11 Mixed munmbres

Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie.

Uhr. Roheiſen.

Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr

Silberbarren 44 Lſtrl. Zinn, Straits 90 Lſtrl. 2 h
d, engl. 12 Lſtrl. 15 5s0 d. Zink gewöhnliche

beſ. 23 Lſtrl. sh d, Queckſilber 7 Lſtrl.
9. Mai. Kupfer lebhaft Schluß ſchwach pu 750 t. Schiebunge

5Lſtrl. 10 s äu.
eſtrl. 17 sh. 6 d, 3 Monate 52 Lſtrl.

waren 130 Stück.
50--75 Mk., geringe Waare per 100 Pfd.

Berlin, 11. Mai.
Markte: 4282

17869 Hammel.

48

Schlußpreiſe G.

mr 7 613 Ochſen, 1. Qualität 71, 2. 67,
55

3.

Mk.
Mk. Kälber 1.

(Central-Schlachtvieh- und V hof.)

ſirl. 10 5 u a bi 51
en 6 a bis 52 Lſtrl. 7 h 6 a.

Viehmärkte.

k. 275 Kühe und Rinder, 1. 65, 2. 61, 3.

Mk. 2. 3. Mk. 560für 100 Pfund Schlachtgewicht.
Zur heutigen

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. W waren aufgetrieben: 245 Stück Großvieh, 317 Stück Schweine, 94 Stück
Berlin, 12. Mai (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Schwankend. Kälber, 129 Stück Hammel. Die gre ſind: Großvieh 1. Sorte 67--70 Mk. 2. Sorte

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne 62—65 Mk., 3. Sorte 56-60 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
Faß Mark, per dieſen Monat und per MaiJuni 60,259,6 69,1 bez., 50--52 Mk., 2. Sorte 46--49 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund
per JuliAuguſt bez., per September-Oktober 60,7—61,260,8 bez., per No 1. Sorte 75--80 Pf., 2. Sorte 60--70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel (Lämmer)
vember- Dezember bez. für das Pfund 1. Sorte 60- Pf., 2. Sorte Pf. 3. Sorte PifLeipzig, 12. Mai. Rüböl per 100 Kg netto ohne Faß 60,75 M. bz., Br. Handel ziemlich.

eſt. Hamburg, 11. Mai. (Sternſchanze.) Bericht vom 7. bis 11. Mai.Breslau, 12. Mai. Rüböl per Mai 62, per September- Oktober 64, Schweinehandel flau, aufgetrieben waren 3240 St., unverkauft blieben 120
Stück. Preiſe: Sengſchweine Mk., kleine Schweine 43-44 Mk., große Schweien
44 bis 45 Mk., Sauen 38--42 Mk. Tendenz des Kälberhandels gut. An den Marlt

Unverkauft blieben 10 Stück. Preiſe: Beſte Waare

Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden am
Rinder, 9712

Schweinehandel war flau.
M., II. 49--53 M.,

Schweine, (142 Dänen), 32.2 Kälber, und
Der Rindermarkt war langſam. I. 55--

III. 44--48 M., IV. 40- 42 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht mit 20 Proz. Tara. Schweinemarkt verlief rege. 1.
44—-46 Mk. 3. 40 43 r für Pfund mit 20 Proc. Tara.

g.
Hammel wurden nicht gehandelt. 1. 39--41.

2. 30—-38 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.

47--48 Mk., 2.
Kälberhandel war

36-41 Pf., das Pfd. Fleiſch
Beſte Lämmer bis 45 Pfg.

40--42, III.
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übrigen Jnhalt,
Verauntworiüliche Redakienre: Chefredakteur Wöülheln Anthonyfle

Politik Fenilleton und den
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur okales.
re ba Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmt

ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony iſ,10- 11 Redakteur Dr. Gebensleben

ausſaließlich des Nachbezeichneter,
Provinzielles, Theater und

Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
Ab Stationen. Mk. nach Qualität bez. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.„JJfgrJ„J„Jj„=WJJAZe l 2 2 e 7 fÄ c JBerliner Börse V. 12. Mai ungar. Eiſ,-Geld-Anl. 1889 à 101,20b Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Peininger 400 Pr. Pfobr. I Umrechunugs-Courſe:

Vyiſce Kere d 3f Penn d. m. u. v. e. 7 o Fl. öſterr. 2 Mr. 100 Fl. holländ, m oPreußiſche und deutſche Fonds Serdiſche Rente v. 188 5 en old 4 r Preuß. Bodener., rüchz. 110 5 1127. Mi Dollar 4 Bit. Vf. 100 KuvelDeutſche Reichs Anleihe 4 ſ105,50 do. do 1882 a Dur Jovenſ on do. inl, V u. VI, 100 5 106, 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mt. 1 Lſr. S 20 Mr.
do. do. 312 20 DuxPrag Gold s 106 90 23 do. 145do do. v 74,7 Gal. Carl-Ludwigsb. gar 412 85 Hdetw G do. e 90 4 100,70 v Wechſel.Preuß. conſol. Staats Anleihen 4 105, KaſchauOderberg Gold 10 Preuß. Centralbodener. Br. 100,90 G ZfPreuß Staats An v. 1868 3 50 EiſenbahnStamm- und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 94,106 do rückz. 6 91 50 Amſterdam 100 Flh 8 T. 168,75 vde Steeis Sch. ech. 3 90,90r z G Privritäts-Actien. 7 do e 39 Preuß. Hyp. Br. 120 13 t e9 r z 2 238

do. ment 3 171,90 2 do. 110 5 110,00 ndon ſtr. rBeine e ein eſt zu. c Dividende 1890 Oeſterreich. Nordweſtbahn 3. vo 100 4 101/3073 do. i Lſtr. 3 M. 5 0,27do. do g. gen 31 96 10*3 AachenMaſtricht 69,75 z do. do. La. B. 5 92,00 B do. 100 31/2 95,502 z G Paris 100 Fre 8 T. 3 80,50 bBreslauer Stadt Obiigat 4102,10 AltenburgZeitz !72,00 Oeſterreich. Sudten e v x r Süddeutſche Bodener. 4106,75 G do. 100 Fres. 2 i.
StadtAnleihe 3 Buſchtiehrader Bahn 10*/,1215,75 v e Sakkohn z wo J d Peteawurgz 35 533 3 F. zdagdeburger StadtAnleihe 3 l Dux-Bodenbach 7 r ichen 9 do. S. R. 2 5orWelnet, Siedt n. v i i es DortmundEnſchede St. Pr. t aſeg t du s e henvereraerher erd Jnduſtrielle Geſellſchaften. m de w. n

Berliner 5 15,70 Galiz. Carl-Ludwigsbahn v r. ah Soid 9 105 1023 Zinsfuß 400 do. do. 100 l. 2 m. 5 171,7595
do. 41 110,8024 B Gotthardbahn 153,0 t 0B. irrt mee gelten etedre, Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3en, 306 Zivinende ſis5 Gold, Silber und Papiergeld.
n nedenmürliſche 31'3 de 30 d 12/3 i 25 JwangorodDombrowo gar. 432 99,605 G 0 Cours in Mark.2 96,30 d r KurskKiew gar. 4 93,00 Aſcherslebener Kaliwerke 1227 7S dch. Eepſval. 96,502 G Marſenburg awra 9 r Bioskeo Rſaſaß gar. 4 (93,50 d BerlinAnh. Maſch. 11 131,50 G Dollars per St. 4,1775 O

7 e do. 32 Ni eichleſ PWärt r pr. 4 100 75 RjäſanKoslow gar. 4 (92,50 z Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 260,50 G Ducaten per St. 77 7o. do. 3 826 r Niederſ t R dwe bahn 7 T D Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,06 Cröilwitzer Papierfabrik 8 Jmperials per St. TS H preußiſche 32. r Oeſterreich. Ror Eben Transcaucaſiſche gar. 3 80, 0 G Deutſche Contin.Gas. 10 166,506 Napoleonsd'or per St. 16,20553Pommerſche 31297,258 O i e b v 113,90 G Warſchau Wiener II. 5 (98,75 Glauziger Zuckerfaor. 823121,00 G Souvereigns er St. 20,35GT 101,30 G Oeſterreich da an 54,20 Gotthardbahn IV. 5 102,06 Greppiner Werke 7 100,50 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,446Poſenſche, neue 36 r Auziſche Suddat v Freditb.A GruſonWert s 118,0024 G ren Banknoten per 160 Fres. 80,753 Oſtpreußiſche van t G Bank-, Hyboth. n. Creditb. ctien. Haueſche Maſchinenſobrir 35 1310,00 G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 173,1523
sah 4 122 do. o. t.Pr. 13322 Zinſen à 400 v. 1. ausgen. Reichsbank 41200.] Hildebrand'ſche Mühlenwerke 12 149,400 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 173,002Schetß e altlandſch. 3297506 m s x 88,606 S idende 8990 Lette, Elbſchifff. Beſ. 3 69,90 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 239,2975o. neue W do. Südweſtbahn gar. 7 Anh. Deſſauer Landeskant 112,90 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 1607,503 GWeſtpreußiſche 31 96,10 G n e St.-Pr r FandetsGeſ. ch u 13 Leopoldshall, chem. 89, 10 eiſwo, B sPr. 3,5 raunſchw. Hann. Hypoth. 5!2105,50etwoöz B Magdeburger Allg. Gas 4 93,00 B zn7ja Zur- und Neumärkiſche 4 102,10 v Unterelb. Er. Lit. A. St.-Pr. 216,00 v Darmſtädter Bank 9 Mahdehurger Vodbant g 131,75 B Leipziger Börse V. 12. Mai
Pommerſche 4 193-20 Warſchau Wiener v Deutſche Bank 10 151,5023 B Magdeburger Straßenbahn3 Preußiſche 4 102,20 v Weimar-Gera 3125 8 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 1234,50 B Nor ne Tapetenfabri 73 131,25 G d Zf.S Sächſiſche 4 102,25 da do. do. St.-Pr. 75 Disconto- Geſellſchaft 11 185,106 Pommerſche Maſchinen 6 82, 10 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.

D Schleſiſche 4 102,25 z Werrabahn 79,90 Dresdner Bank 10 141,7563 Staßſurt, chem. Fabrik 8 136,50 G CreditBerein 31 2196,00Gerger Hand. u. Cred.-B. 15,256 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 1275,80 G Creditbr. des Sächſ. Landw. m
Draunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Gotzrer Privatbank 6213117,50 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 211,50 G Fredit-Verein ewt 3/2 96,00 PEöln-Mind. Prä 7 r. b t 1059 Schuldſch. d. Wer z o 800Prämien-Anl. 2136, Prioritäts- o. junge o E. jj JSächſiſche Rente a Deutſche e e e Prioritäts einiger Sag ne Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. iihe

3 igationen-. do. Credit- Anſtalt 2 197,50 G Anhalter Kohlenwerke 6 94,70 B o. von 18 100,806Ausländiſche Fonds. z t t S ſtahl B do. von 1879 4h Wege W h t. 40 38 c n A. B 3 400.5073 Mallerbant g i 123/50 G 8 g. s1lo0 G AltenburgZeitz 4Chilen. Gold- Anleihe 1899 4178300 t Wlecene 3 e e 5 Fort inion St.-Pr. Lit. A. 4 Auſſig Teptis 4 130,00 P

i i in nalb D. „00 ir „705 JEsy ſche Anethe Meine 96,105 BerlinPotedamMagdeb. A. i e Oeſterreich Eredit 10* e 180 r Leipziger Bank do. 712 4 128,35
Griechiſche Anleihe v. 1881/81 5 857 der e et redſhahahn 10s,75 G r n e Eiſenwerke conv. 0 x 6 do. Credit u. Spärbank 4 1129,00 G

do. „Rery 06 S 7 o. Centralbodencr. 50 00 E. 10 154, do. St.-Pr. o 7,70 nItalieniſche Rente z 6 r n w Pomm. Hyp. Vorz.Act. 109,50 G örder Hütten 0 13,502z G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4en e 21,00 Deutſch Nordiſcher Lloyd 98,50 G th.-Bank 61 120,50 i i 123,00 G lleſche StraßenbahnOeſterreich. Silberrente 45 78,60 63 Halberſtadt-Blankenburg 4101,75 v R benk h.Van 5 11400 s n Laurahütte o d 10 B Ha Div. v. 89 600 4 124,00 G
de Fee. Viegeet Holbe Wittenb) So gſſge Pant r 5 tiete Magdedurger Vergwerlke. 213.00 viptz Maliighr. Scwewgf W
d 6der 27 udw. 68 6 u S Weimariſche Ban 4 ſc. 132,8 do. t. Pr. B. 23 iv. v. 89 8Pougieſiſhe Staate Anleihe a i u v Se z iebeg Montat Werle 172 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 155,60„E Held l 70 do per z TT7 HypothekenCertificate. Roſitz, Braunkohlen Werke 5 8,50 G Zuckerraffinerie Hallen ne r i do. 75, 70 u. 78. conv. Z. Sag Srüneht 62 b detwig G Dio. 89/90 1600 4 140,00 Po. Fonſ. Anl. von 18254 0 G do. von 1881 Anhalter Landesbank 4 101,75 la 150,3061 95,75. G do. 3 v6,10 B Braunſchw. Hannover 4 101/00 n n n 0 G AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 102,20d en e 8814 täg h Denken Tag Bahn c Dedrkche Grundfrtd Bank 9 Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 133,75 G Buſchtiehrader v. J r

50 B. a o. o. 31/2 95,406; r 149,70 d GrazKöflacher do. v. 90,de rin in c do e Oſt Zenhiſche Südbain r 7 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Weſterezeln ourerz t h Prag Turnauer do. 5 93,006
wer Serie I u po. Vankdisconto in Dirſewit Mein Dr.odencred.-Pfandbr. 41/0 99, 106 e m r zdo. Cntr. Wer fand r 2 R do. i. E u her Gothaer Prämien J. Emiſ. 312 25 b Amſterdam 9 London 4 ß Div. 89 90 390 4 87,00 GRumäniſche Rent So heiniſche II. Em. do. II. 3i/2 10s/75 Berlin 3 Paris 3 Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr. edo Siagts Ob d o Wo J do. Grunder. III. do. Lombard 3 u tersburg 41/9 Div. 89/90 700 4 104,75b. fun u. 15 z WeimarGeraer 100,30 G rückz. 110 8320 do. Privatdise. 2 ien 4 500 900amort. 9,00 Werrabahn v. do. 110 l3 98,50 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe fco. 700, 2T Beckor. BHankgeschaft, aut Halle Nee S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausſührung von Speceulations-e Promenade Tſoe, Aufträügen, Rffecten-Versich., u. Kontrolle ete. ete. zu den güpst, Bedingungen

Gebaquer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saaled.
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